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Außenwirtschafts-Brief 
                    Ausgabe          02-09
                     Datum:  10. Februar 2009


  

Sehr geehrte Damen und Herren,

Nachfolgend erhalten Sie, wie gewohnt, kurz und knapp Informationen über die Außenwirtschaft. 
Kooperationen, Termine etc. sind wie immer nach Wirtschaftsräumen geordnet. Besondere Veranstaltungen 
sind mit ► gekennzeichnet.

Mit freundlichen Grüßen

Barbara Bonrath-Kaster





Karlheinz Stöckner

Asien / Afrika / Nord- u. Südamerika / West Europa


Mittel- und Osteuropa

P e r s o n a l s u c h e     –   a n g e b o t e 
► ► EILT! Werkmeister für  JV Produktion  in Moskau gesucht, genaue Stellenbeschreibung siehe Anlage, Kontakt: Marion Arndt, Tel.: 03378-88 36 40, Email: marion.arndt@bvmw.de
► ► Junger Mann, arbeitete als Praktikant einige Zeit in der BVMW-Auslandsniederlassung Singapur. Er schließt im März 2009 sein Studium der Politischen Wissenschaft ab und ist daher wieder in Berlin, wo er in den nächsten 2-3 Jahren promovieren möchte. In dieser Zeit möchte er, möglichst beginnend Mitte März 2009 in Berlin auf selbstständiger Basis bzw. als Werksstudent (400 Euro Basis) arbeiten. Er konnte Erfahrungen im Auslandsgeschäft und in der Verbandsarbeit (für den BVMW) sammeln. Seine Referenzen des BVMW Singapur sind sehr gut, möchte aber in Berlin promovieren. Angebote bitte und E-Mail: s.d.kopp@web.de
BWL Studentin im zweiten Semester aus Bamberg, möchte Auslandserfahrungen in einem kurzen Praktikum sammeln. Sie interessiert sich sehr für ein 6-8wöchiges Praktikum im asiatischen oder afrikanischen Bereich. Ausführliche Bewerbung in Deutsch oder Englisch können unter E-Mail larissa-klein@gmx.de angefordert werden.


A l l g e m e I n e s

V e r ö f f e n t l i c h u n g
Berlin: IHK Newsletter International Nr. 2 www.berlin.ihk24.de/produktmarken/international/anlagen/Newsletter/index.jsp  

Aktuelle Ausgabe von AUMA_Compact: unter http://www.auma.de/_pages/d/09_Presse/0902_AUMA-Compact/090201_ UMA-Compact/download_09/AUMA_Compact2_2009.pdf, Themen sind u.a. - Seminar-Allianz für die deutsche Messewirtschaft und CEFCO in Nanjing: Chinesisches Messetreffen im Zeichen der Wirtschaftskrise.

E u r o p a

A l l g e m e i n e s

► Geschäftsverbindungen in Österreich: Liste der österreichischen Firmen, die in Deutschland Vertretungen suchen, kann bei mir angefordert werden, Barbara.Bonrath-Kaster@bvmw.de oder bei der Österreichischen Botschaft, Handelsabteilung, Werner Seidlein, Email: ddresden@austriantrade.org 

British Airways On Business Angebot: Prämienprogramm für kleine und mittlere Unternehmen. Bei Anmeldung bis 15. 03.09: 1100 Extra-Punkte. http://www.britishairways.com/travel/smeenrol/public/de_de?enrolPromCode=DECORP 

Immobilien-Auktion in rumänischen Bezirk Mureş beginnt am 19.02.09, z.B. 2713 m2  zur Hälfte bebaut, Einstiegs-preis bei 2.980,000 Leu (ca. 700.000 €),  Info unter: mures@brm.ro, Kontakt: Vladimir Nasca, Cristian Borz.
Lettland, Steueränderungen zum 01.01.09: Einkommenssteuersatz von 25 auf 23 % gesenkt, allgemeiner MWSt-Satz von 18 auf 21 % und ermäßigter Satz von 5 auf 10% angehoben. 

Polen: Gesetzesänderungen per 01.12.09 bzw. 1.01.09 betreffen Umsatz-, Einkommens- und Körperschaftssteuer
Weitere Informationen über Ständige Vertretung des BVMW in Warschau, Nord- und Ostpolen, Steffen Braun, Email: polen.warschau@bvmwonline.com 

K o o p e r a t i o n e n 

► Berliner Untenehmen sucht Hersteller von Aktivkohlepellets (Muster können geliefert werden, die Pellets bestehen aus Aktivkohle, Bentonith, Wasser) oder eine Firma, die Pressen für die Pelletproduktion herstellt. Kontakt: Werner Krüger, Tel. 030 826 33 99, Email: werner.krueger@bvmw.de 
Ukrainische Milchfabrik sucht Abnehmer für fettarme Trockenmilch, weitere Informationen und Kontakt: Heino Geritz,

Leiter Kreisverband Metropolregion Süderelbe, Email: heino.geritz@bvmw.de  

Rostow am Don:  russische Kreditgenossenschaft sucht Kooperation zur Finanzierung und Realisierung von Projekten (z.B. Villensiedlungen in Tschechien und Russland) Investitionsbedarf bis zu 100 Mio. Euro (russischer Kreditzinssatz  geht bis zu 25% jährlich).  Genehmigungen für Joint Ventures Gründung nach russischem Gesellschaftsrecht liegen vor.  Kontakt: G. Schwab, BVMW Augsburg, guenter.schwab@bvmw.de  

Te r m i n e
27.02.09, Handelskammer Hamburg: „Deutsch-Polnische Zusammenarbeit stärken - Chancen in der Krise"  mit dem Stellv. Wirtschaftsminister der Republik Polen, S.E. Marcin Korolec und Senator Axel Gedaschko, Präses der Behörde für Wirtschaft und Arbeit Hamburg,  Anmeldungen bis zum 23.02. per E-Mail wirtschaftssymposium@astare.de
19. – 20.03.09, Bonn: iMOVE-Workshop: Internationalisierung des Internetauftritts. Mit Schwerpunkt Konzeption, Aufbau und Management eines internationalen Internetportals.

Anmeldschluss zum Workshop ist der 06. März. Anmeldung per online unter http://www.imove-germany.de/imove-workshop-internationalisierung-internetauftritt-706.html 
03.03.2009, Frankfurt  von 18.00-18.30 Uhr „Reception with Mr. Jean-Claude Trichet”  to mark the publication of David Marsh’s latest book (President of European Central Bank): “The Euro: The Politics of the New Global Currency” “Der Euro: Die geheime Geschichte der neuen Weltwährung“ (click for details) Ort: House of Finance, Goethe Universität Frankfurt, Grüneburgplatz 1, 60323 Frankfurt

► 06. – 14.05.09, EU-weit: Erste europäische KMU-Woche, weitere Informationen unter: http://ec.europa.eu/enterprise/policies/entrepreneurship/sme-week/index_de.htm
14.05.09, Mannheim:  Seminar zum Thema „Bauen und Investieren in Polen“, Referenten sind die Rechtsanwälte der Kanzlei Braun Paschke, Ständige Vertretung des BVMW in Warschau, Nord- und Ostpolen, Nähere Information und Anmeldung: www.ibr-online.de/IBR-Seminare

03. – 05.06.09, Paris:  Führende europäische Messe für Forschung und Innovation (SERI = Salon européen de la Recherche et de l’Innovation), Thema: Erfindungen, Innovationen, Forschung und Entwicklung, in 2008  < 25.000 Fachbesucher, Kontakt: BVMW Repräsentanz Frankreich, Marlies Ullenboom, Email: frankreich.paris@bvmwonline.com

U n t e r n e h m e r r e i s e 
29.03 – 09.04.09, nach Baku und Shirvan, Aserbaidschan: Erschließung von Kooperationsmöglichkeiten für technische Dienstleister, organisiert von Commit GmbH im Auftrag des BMWi,  Anmeldung bis 01.03.09, Email: n.wieck@commit-group.com , Kontakt: Nargis Wieck, Tel. 030 2061 648 32.

15.-17.04.09, Mulhouse, Elsass: Fach- und Kongressmesse des Cluster EnergiVie, „Innovative Lösungen im Niedrigenergiebereich - Best Praktik Beispiele unserer Deutschen Nachbarn“ ist Thema des Eröffnungsworkshops mit deutschen Experten und Unternehmern am 16.04.09. Erwartet werden Architekten Unternehmer, Handwerker und Bauherren aus dem Elsass. Energieeffizienz im Niedrigenergie- und Gebäudetechnik-Bereich ist der Schwerpunkt der Messe, Möglichkeit zur Besichtigung von Pilothäusern sowie Teilnahme am Gala-Abend Weitere Informationen: Marlies Ullenboom, BVMW Repräsentanz Paris, Email: frankreich.paris@bvmwonline.com 

A s i e n 

Taiwan: neue Vorschriften zum  Warentransit und Handel mit SHTC-Gütern, Details: Laws and Regulation auf http://eweb.customs.gov.tw.  Weitere Informationen zur Wirtschaft auch unter:  www.taiwanembassy.org/DE 

Messekalender der chinesischen Provinz Hebei anzufordern unter Email: zcg.mail@263.net oder lishifei@tom.com 

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n

IBEF (Indien Brand Equity Foundation, www.ibef.org, eine öffentlich-private Partnerschaft zwischen dem Ministerium für Handel und Industrie Indiens und dem indischen Industrieverband) Newsletter kann unter: www.ibef.org/Register.aspx
abonniert werden.

China Invest Newsletter der  Klako Group www.klakogroup.com kann unter Presse Kontakt,  Sven Koehler
info@klako.com angefordert werden.
Mauritius: Board of Investment Newsletter online: http://www.investmauritius.com/Newsletter_Jan09.htm?utm_source=edirectpost_marketing_system&utm_medium=email&utm_content=2663142&utm_campaign=Board%20of%20Investment%20eNewsletter
Handelsabteilung der Pakistanischen Botschaft in Berlin gibt regelmäßig 'Economic News' heraus, für Interessenten zu bestellen unter Email:  tdo@pakemb.de, www.pakemb.de

"Wirtschaftspartner Thailand 2009 - Status und Ausblick" Veröffentlichung im Südostasien Magazin, Schwerpunkt-ausgabe "Thailand". Anforderung des Berichts gegen Urheberschutzgebühr, Thailand Forum: www.thailandproject.de 
K o o p e r a t i o n s w ü n s c h e
Aktuelle Geschäftswünsche aus Singapur: Energieeffiziente elektrische Warmwasserbereiter mit integriertem Mischpultgerät, jetzt von der BVMW Repräsentanz auch im e-trade-center eingestellt, www.e-trade-center.de.

► Iran-Kooperation für Silizium Weiterverarbeitung gesucht:

Gesucht wird eine Firma, die sich beim Aufbau einer Aufbereitungsanlage für Silizium für Photovoltaik-Anlagen im Iran beteiligen möchte. Gesucht werden nicht nur Spezialisten, es besteht dabei auch die Möglichkeit, langfristige Verträge abzuschließen, die zukünftig bevorzugte Lieferung dieses Produkts beinhalten.

Bei Interesse senden Sie bitte eine E-Mail an barbara.bonrath.kastr@bvmw.de 

► Reis aus Vietnam: Produktionsstätte (unter deutscher Leitung) sucht langfristige Abnehmer für Reis. Info und Auskunft durch Werner Vorwerk, Tel.: +49 (3573) 67 50 14, Leiter der BVMW Repräsentanz Vietnam

T e r m i n e
12.03.09, 9:00 Uhr, Messegelände Hannover:  Greater China Day 2009, "Chancen in der Krise",  Anlaufpunkt für alle deutschen Unternehmer, die in China Geschäfte machen. Gemeinsame Veranstaltung aller deutschen  AHK und Delegiertenbüros in China und der IHK Hannover,  auch Hongkong und Taiwan sind vertreten. Weitere Informationen:
http://www.hannover.ihk.de/veranstaltungen/detailseite/veranstaltung/china-tag-2009.html 

Messen in Hong Kong (HKTDC):  
23. - 28.03.09 : 13. Hong Kong International Film & TV Market und Hong Kong Music Fair.  Weitere Informationen: http://germany.hktdc.com/press_detail.asp?eventCode=222222&OID=414558&wt_ContentID=WhatsNew&wt_PageID=MiniDE&wt_CatID=LeadIn
13. - 16.04.09: Hong Kong Electronics Fair 2009 (Spring Edition) und HKTDC International ICT Expo 2009 sowie Premiere der Spring Edition der Hong Kong International Lighting Fair.  Weitere Informationen unter http://germany.hktdc.com/press_detail.asp?eventCode=222222&OID=412528&wt_ContentID=WhatsNew&wt_PageID=MiniDE&wt_CatID=LeadIn
02. - 07.03.09, Taiwan: „Taipei International Machine Tool Show“, Messe unter www.timtos.com.tv 

08. - 12.06.09, Ningbo, Südchina:  8. Internationale Consumer Goods Fair (CICGF), die chinesische Konsumgüter-Leitmesse. Weitere Informationen unter: www.cicgf.com

11. - 14.11.09, Shanghai: Interior Lifestyle China, Frühbucherrabatt bis 31.3., weitere Informationen und Kontakt: Matthias.Mueller@MesseFrankfurt.com
► U n t e r n e h m e r r e i s e  in den Iran im Sommer/ Herbst 2009 geplant.
Der Iran ist eines der wenigen Länder der Welt, die von der weltweiten Geldknappheit  bzw. Rezession nicht betroffen ist. Daher sind die Geschäftsbeziehungen zu diesem Land hoch interessant, zumal 90 % der iranischen Unternehmen mittelständische Firmen sind. Geplant ist eine Unternehmerreise mit maximal 8 Teilnehmern. Aufgrund des kleinen Kreises der Geschäftsinteressenten, können passgenaue Unternehmergespräche geführt werden. Diese Reise wird von der iranischen Botschaft begrüßt. Bei Interesse senden Sie bitte eine E-Mail an barbara.bonrath.kastr@bvmw.de 

N a h o s t

A l l g e m e i n e s
Irak: Befreiung aller Firmen und Unternehmen, die Verträge über die Durchführung von Investitionsprojekten mit der irakischen Regierung unterzeichnen, von Steuern, Abgaben und Gebühren. Antragsformular für Einholung einer Investitionsgenehmigung bei der irakischen Investitionsbehörde siehe Anlage.
Iran hat  seit  dem 20.01.09 Zollgebühren (die aus Handelsprofit (variabel) und Zollabgaben (4%) bestehen) für 3 ICT-Produkte drastisch herabgesetzt, Handelsprofit für Computerwebausrüstungen: Hub, Router und External Modem von 46% auf 0, um den Ausbau des Computernetzes des Landes zu fördern sowie illegale Importe qualitativ minderwertiger Produkten zu stoppen, Marz Gostar Persia: www.internationalcounselors.com 

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n

Aktuelle Ausschreibungen aus den arabischen Ländern können bei der arabisch-deutschen Handelskammer Ghorfa angefordert werden, Kontakt: Franziska Ehrhardt - Ghorfa e.V., Email: ehrhardt@ghorfa.de

T e r m i n e    
27.02.09, Berlin: Irak-Workshop im BMWi, Anmeldung per  Email: buero-vb7@bmwi.bund.de, Programm als Anlage.  

11.03.09, München:  „Emerging Markets Summit 2009“ unterstützt durch Ghorfa Arab-German Chamber of Commerce and Industry, Veranstalter: Economist Group. Ghorfa-Mitglieder erhalten einen um 200€ Reduktion auf die Teilnahmegebühr. Bei Interesse: Verena Wasenegger, Tel. +43 1 712416160 oder verenawasenegger@economist.com
12. - 14.05.09, Muskat, Oman:  Einladung Ghorfa e.V. zur Messe “Gulf Eco“, Teilnahme im Rahmen des Ghorfa-Firmengemeinschaftsstands, Kontakt: Franziska Ehrhardt - Ghorfa e.V., Email: ehrhardt@ghorfa.de
 
U n t e r n e h m e r r e i s e n 

28.02. - 2.03.09,Teheran: Delegationsreise des German Global Trade Forum Berlin zur Investmentkonferenz für interessierte europäische und deutsche Unternehmen Die unter dem Titel „International Seminar on Foreign Investment in Iran“ stattfindende Konferenz basiert auf einer Vereinbarung der iranischen Regierung und der Islamic Investment Bank und wird die Zukunftsindustrien und Investitionsfelder fokussieren. Strategische Branchen von iranischen Interesse sind: Automobilindustrie, Teile und Zulieferung; Hoch- und Tiefbau; Stahlproduktion; Tourismus, Energiewirtschaft, Telekommunikation; Food Industrie; Landwirtschaft & Aquakultur; Pharmazeutische Industrie; Dienstleistung. Weitere Informationen: Email: Berlin@germanglobaltrade.de, Tel. 030-212486-0.
26. - 29.04.09,  Saudi-Arabien und Kuwait: Ghorfa lädt ein, zur branchenübergreifenden Delegationsreise, Rückmeldeformular für Interessenten (siehe Anlage).

A f r i k a

T e r m i n e

05.03.09, 13:00  Uhr, IHK Berlin: Gemeinsamer Wirtschaftstag der IHK Berlin und der Libyan German Chamber of Industry and Commerce, Informationen zu Investitions- und Exportmöglichkeiten, Anmeldung an Kerstin Nehmitz, Bereich International, Email: mes@berlin.ihk.de 

Frankfurt – 09.03., Hannover – 10.03., Düsseldorf – 11.03., Stuttgart – 12.03. und  München –13.03.09: 
Südafrika Informationsreihe zum Investitionsstandort COEGA Industrial Development Zone bei Port Elizabeth, gute Geschäftsmöglichkeiten für die Branchen Chemie, Lebensmittel, Anlagegüter und erneuerbare Energien. Weitere Informationen und Anmeldung Martina Zelder: Email: COEGA@esa-meridian.com  

20. - 22.04.09, Hamburg: 4. Deutsch-Afrikanisches Energieforum des Afrika-Vereins der deutschen Wirtschaft in Kooperation mit der Handelskammer Hamburg unter der Schirmherrschaft des BMWi,  zu deutsch-afrikanischen Energiekooperationen, weitere Informationen unter www.energyafrica.de/de/index.php 


U n t e r n e h m e r r e i s e n 
17. - 22.05.09, Johannesburg, Kapstadt: Delegationsrundreise Wirtschaftsstandort Südafrika auf Wachstumskurs trotz internationaler Krisen. Die südafrikanische Wirtschaft bietet exzellente Rahmenbedingungen für internationale Direktinvestitionen. Weltwirtschaftsforum bewertet lokale Banken solider als die der Schweiz, Deutschlands, den USA und Großbritannien. www.esa-meridian.com
A m e r i k a

T e r m i n e

26.02., 9:30 Uhr, Frankfurt Main:  Präsentation „CSR als Erfolgsfaktor für unternehmerisches Engagement in Lateinamerika“, Veranstaltung  des Lateinamerika-Vereins in der IHK, Kontakt: s.zienus@lateinamerikaverein.de, 
Tel.: 040 413 43 13, www.lateinamerikaverein.de 

12. - 15.03.09, Sao Paulo:  Ecogerma 2009, Messe-Kongress zur Präsentation des Leistungsangebots der deutschen Industrie im Bereich Nachhaltigkeitswirtschaft.

P u b l i k a t i o n e n 

Neues aus Brasilien von der BVMW Repräsentanz (03-09 siehe Anhang).
A n h a n g
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NIC-1.  Page 1 of 9  
Please do not write in the 
box below.  For NIC use 
only 


. يرجى عدم الكتابة في هذا المربع
  : لإستخدام الهيئة الرسمي فقط


Application No.  رقم الطلب :  


Date Received:   الاستلامتاريخ :  


Received By (employee 
name):  


 جمهورية العراق
 رئاسة مجلس الوزراء
 الهيئة الوطنية للاستثمار


 
Republic of Iraq 


Presidency of the Council of Ministers 
National Investment Commission 


 
  إجازة استثمارطلب


Investment License Application 
 


  ):اسم الموظف( من قبل تم استلام الطلب


 
 وهي المسؤولة عن رسم السياسات الوطنية للاستثمار ووضع الضوابط لها ومراقبة تطبيق 2006 لسنة 13انون الاستثمار رقم الهيئة الوطنية للاستثمار بموجب قتشكلت 


  .  الضوابط والتعليمات في مجال الاستثمار وتختص بالمشاريع الاستثمارية الإستراتيجية ذات الطابع الاتحادي
The National Investment Commission (NIC) was established in accordance with Investment Law 13 of 2006 and is responsible for 
drawing up the national policy and laying out its guidelines and monitoring the implementation of these guidelines and instructions 
for investment.  It shall specialize in investment projects of federal nature.   


 
Welcome Investors! 


 
Dear investor: Welcome to the National Investment Commission 
(NIC) for promoting and facilitating investment in Iraq.  We are here 
to assist you in your project which we hope to be a successful one.  
This application is your first step.  Once completed, you will be 
assigned an application number and the NIC employee who will 
provide you with additional support and address any questions or 
concerns you may have.  


  !أهلاً بالمستثمرين
من أجل ترويج  أهلاً وسهلا بك في الهيئة الوطنية للاستثمار: مإلى المستثمر الكري


 في لمساعدتك في تقديم العون الذي تحتاجهنحن هنا .  الاستثمار في العراقوتسهيل 
.  هذا الطلب هو الخطوة الأولى.  مشروعك والذي نتأمل أن يكون مشروعاً ناجحاً


الذي من قِبل الهيئة  الموظفم واس رقم للطلب تحديدبعد أن تقوم بإتمامه، سوف يتم 
قد تكون استفسارات  أية أسئلة أو والإجابة عن، من المساعدة بالمزيد سيقوم بتزويدك


  . لديك
Instructions for Completing This Form تعليمات تعبئة هذا الطلب 


1. This form consists of 9 pages.  
2. The purpose of this form is to obtain an Investment License 


according to Investment Law No. 13 of 2006 
3. Complete all sections of this form.  Write N/A if the section 


does not pertain to your business.  Do not leave any fields 
blank.  


4. To submit this form, email one copy as an attachment, or 
deliver in person to the NIC offices in the Green Zone, 
Freedom Tower, next to Ibn Sina Hospital, Sixth Floor.  


5. The National Investment Commission will send you a notice 
within 48 hours confirming the receipt of your application.  


6. This form can be completed in hard copy or electronically 
by visiting our website www.investpromo.gov.iq  


7. This form must be completed in Arabic, and the Investor 
may add the English language.  


8. If the Investor is a Natural Person, he will only complete 
the section pertaining to the Natural Person, and write N/A 
in the fields that are not applicable.  The same thing for the 
artificial or legal person.  


9. If you have any questions regarding this form, please 
email: info@investpromo.gov.iq or call: + 964-
7901-970-107 


     . صفحات9 من يتألف هذا الطلب .1
تثمار بموجب قانون  هو الحصول على إجازة استعبئة هذا الطلبالغرض من  .2


 . 2006 للعام 13 الاستثمار رقم
لا  و"لا ينطبق"، يرجى آتابة  إذا آان الحقل لا يعنيك وآافةالبيانات يرجى تعبئة  .3


 .  تترك أية حقول فارغة
ه عبر البريد الالكتروني آمرفق، أو تسليمه اللتقديم هذا النموذج، يرجى إرس .4


من  بالقربشخصياً إلى مبنى الهيئة الواقع في المنطقة الخضراء، فريدم تاور، 
 .  مستشفى إبن سينا، الطابق السادس


 ساعة 48ستقوم الهيئة الوطنية للاستثمار بإرسال إشعار باستلام الطلب خلال  .5
 . من تاريخ الاستلام


عبر موقع الهيئة الالكتروني ، أو الكترونياً بخط اليدلب يمكن تعبئة هذا الط .6
www.investpromo.gov.iq 


 .  ، وللمستثمر إضافة اللغة الإنجليزيةباللغة العربية هذا الطلبتعبئة يجب  .7
إذا آان المستثمر شخصاً طبيعياً فعليه فقط تعبئة القسم المخصص للشخص  .8


آذلك الحال بالنسبة .   التي لا تعنيهالطبيعي، وآتابة عبارة لا ينطبق على الحقول
      .  للشخص المعنوي


إلى إذا آان لديك أية أسئلة عن هذه الاستثمار، يرجى إرسال بريد الكتروني  .9
 : أو الاتصال بالرقمinfo@investpromo.gov.iqالعنوان 


       + 964-7901-970-107  
 


Section A: Date this form was submitted to NIC:  
 


Month Day Year 
     


 
 


Submission Method:  
 


 Electronically   Fax     Mail     In Person  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  : تاريخ تقديم الطلب إلى الهيئة الوطنية للاستثمار: Aالقسم 
 اليوم الشهر السنة


 
 


    


:يقة تقديم الطلبطر  
 


    شخصياً البريد العادي   فاآس    الكترونياً    
  


NIC – 1 – 8/11/2008           www.investpromo.gov.iq  



http://www.investpromo.gov.iq/





NIC-1. Page 2 of 9 
Section B: Information About the Investor (Natural 
Person) – (if the Investor is artificial or legal person, 
please move directly to section C    


إذا آان المستثمر  (–) الشخص الطبيعي( معلومات عن المستثمر :Bالقسم 
 C)شخصاً معنوياً، انتقل مباشرة إلى 


B1. Name of Investor:  B1 . المستثمراسم : 


B2. Date of Birth:  B2 :تاريخ الولادة:  


B3. Nationality:  B3 :الجنسية :  
B4. Work Address:  B4 .عنوان العمل :   


  
  
  


B5. Office Phone No.  B5. المكتب( رقم الهاتف :(  


B6. Cell Phone No.  B6. النقال( رقم الهاتف :(  


B7. Fax No.  B7.رقم الفاآس  :  
B8. Email (Please Write Clearly):  
 
 


B8. يرجى الكتابة بوضوح( العنوان الالكتروني :(  


B9: Have you declared legally incompetent?                         
 Yes    No  B9. آلا نعم         ؟الحجر هل صدر بحقك حكماً بإشهار الإفلاس أو   


B10. Contact Person:  B10 .أسم الشخص المعني بتوفير المعلومات والإجابة عن أي استفسارات   :


B11. Contact Person’s Title:  B11 . الحقل السابقمنصب الشخص المعني الوارد في:   


B12. Office Phone No.  B12: المكتب( رقم الهاتف :(  


B13. Cell Phone No.  B13 . النقال(رقم الهاتف :(  


B14. Fax No.  B14 .رقم الفاآس :  
B15. Email (Please Write Clearly):  
 
 


B15 . يرجى الكتابة بوضوح(البريد الالكتروني :(  


B16. Investor’s Website:  
 
 


 This Investor does not currently have a website  


B16 .الموقع الالكتروني للمستثمر :  
  


   لا يوجد موقع الكتروني لهذا المستثمر في الوقت الحاضر
B17. Do you have a workplace in Iraq?  (If the answer is 
yes, please write the address in the next field).   


 Yes  No 


B17.  إذا آانت الإجابة بنعم فيرجى ذآر ( هل لديك محل إقامة في العراق؟
 آلا نعم        ) العنوان


  
  
  
  


B18. Additional Notes:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


B18 .ملاحظات إضافية : 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


NIC – 1 – 8/11/2008           www.investpromo.gov.iq  



http://www.investpromo.gov.iq/





NIC-1. Page 3 of 9 


Section C: Information About the Investor 
(Artificial or Legal Person)  


   )الشخص المعنوي(المستثمر  معلومات عن :Cالقسم 


C1. Name of Company or Investment Entity:  C1 . الجهة المستثمرة أوالشرآةاسم  :  


C2. Nationality of Company or Investment Entity: C2. الجهة المستثمرة أوالشرآة جنسية :  
  


C3. Date and Place of establishing the Company or 
Investment Entity:  


C3. الجهة المستثمرة أوالشرآة محل وتاريخ تأسيس :  
  


C4. Type of Company or Investment Entity:   
 
  Company     Joint Venture       Organization  
  Other Entity  


C4.  الجهة المستثمرة أوالشرآةنوع   :  
  


  صفة أخرى   منظمة         مشروع مشترك  شرآة   
C5. Sector for the Company or Investment Entity: 
 


 Private   Mixed   Public   


C5. ة الجهة المستثمر أوالشرآة إليه تنتمي القطاع الذي :  
  


   عام مختلط      خاص     
C6. Contact Person:  C6 .أسم الشخص المعني بتوفير المعلومات والإجابة عن أي استفسارات   :  


C7. Contact Person’s Title:  C7 . إسمه في الحقل السابقمنصب الشخص المعني الوارد :    


C8. Office Phone No.  C8. المكتب( رقم هاتف الشخص المعني( :  


C9. Cell Phone No.  C9 . النقال(رقم هاتف الشخص المعني :(  


C10. Fax No.  C10 .للشخص المعنيرقم الفاآس  :  
C11. Email (Please Write Clearly):  
 
 
 


C11 .حيرجى الكتابة بوضو ( للشخص المعنيالبريد الالكتروني :(  


C12. The Company or Investment Entity’s Website:  
 
 


 This Company or Investment Entity does not currently 
have a website  


C12 .لجهة المستثمرة للشرآة أو االموقع الالكتروني :  
  


في الوقت المستثمرة  ةالجهأو الشرآة  لا يوجد موقع الكتروني لهذه 
  الحاضر


C13. This Company or Investment Entity is:  


 


 Iraqi Owned   Foreign Owned 


C13-1. If foreign owned, list the address for the Company 
or Investment Entity’s headquarter:  
 
 
 
 


C13 .هيالجهة المستثمرة   الشرآة أوجنسية :  
  


  أجنبية    عراقية 
C13-1  . مرآز  أجنبية، أآتب عنوان مستثمرةالجهة الشرآة أو الإذا آانت


  : لها الإدارة الرئيسي


C14. What is the primary activity of the Company or 
Investment Entity?  
 
 
 
 


C14 . لجهة المستثمرة؟ اأو  للشرآة اط الأساسيالنشما هو   


C15. How many employees are currently working in the 
company or Investment Entity?   
 
 


C15 . الجهة المستثمرة؟ أوفي الشرآةآم عدد العاملين    


C16. Has this company or Investment Entity ever filed for 
bankruptcy or currently undergoing litigation?  If yes, 
please explain:  
 


 Yes   No 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


C16 . الجهة المستثمرة؟ أوهل تم الإعلان عن إفلاس الشرآة   
  


   آلا    نعم 
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Section C: Information About the Investor (Artificial or 
Legal Person) – (Continue)  


   تابع –) الشخص المعنوي(المستثمر  معلومات عن :Cالقسم 
C17. Has this Company or Investment Entity applied for 
an Investment License before?   
 


 Yes    No 
 
If yes, please answer the following questions:  
C17-1. What was the name of the company or  Investment 
Entity whose name was on the application?   
 
___________________________________________ 
 
C17-2. Date of previous application (MM / DD/ YYYY) 
 
___________________________________________ 
 
C17-3. Application No. _________________________ 
 


 Don’t know the No. 
 
C17-4. My application was:  Approved  Rejected 
 
If rejected, please indicate the reason for rejection:  
 
 
 
 
 
 


C17 .بطلب للحصول   الجهة المستثمرةأو الشرآة هل سبق وأن تقدمت هذه
  ؟  على إجازة استثمار


  
   آلا        نعم 


  
 : الإجابة بنعم، يرجى الإجابة على الأسئلة التاليةإذا آانت 


C17-1 . إجازة انحت لهـ مُالتي الجهة المستثمرةأو   الشرآةاسمما هو 
   ؟الاستثمار


   
____________________________________________  


  
C17-2 . السنة/ الشهر / اليوم (تاريخ الطلب السابق (  


  
______________________________ ______________  


  
C17-3 .السابقرقم الطلب : __________________________  


   لا أعرف رقم الطلب 
  


C17-4 .تم رفضه  الموافقة عليه   ت تم:  الطلب الذي قدمته    
  


  : ذآر السببإذا تم رفض الطلب، يرجى 
  
  
  
  


C18. The Company or Investment Entity’s primary market 
is : 
 


 Local (Country and City): _______________________ 


 Regional (Country and Region): __________________ 


 National (Country Only): ________________________ 


 International: (list countries): ___________________ 


______________________________________________ 


 


C18 .هيالجهة المستثمرة أو  الشرآةالأسواق الرئيسة لهذه  : 
  


  ____________________): أذآر الدولة والمدينة( أسواق محلية 


  ____________________): أذآر الدولة والإقليم( أسواق إقليمية 


  ________________): آر الدولةاذ: ( أسواق في آافة أنحاء الدولة


  __________________________): أذآر الدول( أسواق دولية 


_____________________________________________  


C19. Has the Company or Investment Entity’s top 
management changed or is it expected to change in the 
next 18 months?  If yes, please explain: 
 


 Yes   No 
 
 
 


C19 .خلال الثمانية  الجهة المستثمرة أوهل تغيرت الإدارة العليا للشرآة 
هل تتوقع أن تتغير في الثمانية عشر شهراً المقبلة؟  ؟ وشهراً الماضية عشر
  : نعم، يرجى التوضيح آان الجواب بإذا
  


  آلا    نعم 
 
 
  
  
  
  


C20. How would you rate the products / services of the 
Company or Investment Entity in comparison to that of 
your competitors? 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 


C20 . هة الج أو التي تقدمها الشرآةللسلع أو الخدمات ما هو تقييمك
  ؟ هنفسالمجال مع المستثمرين الآخرين في  بالمقارنة المستثمرة
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Section D: Information about the Project   القسمD :   معلومات عن المشروع  
D1. Investment Activity: (Please check)  
 


 Agriculture  
 


 Manufacturing    
 


 Transportation   
 


 Communication 
 


 Electricity  
 


 Information Technology  
 


 Tourism   
 


 Construction  
 


 Housing  
 


 Services  
 


 Other investments (Please list):   
 
 


D1.  يرجى وضع علامة في المربع المناسب (النشاط الاستثمارينوع (  
  


 زراعي  
 


    صناعي   
  


  نقل    
  


  اتصالات   
  


 آهرباء   
 


  تكنولوجيا المعلومات    
  


   سياحي  
 


  تشييد وبنى تحتية    
  


  إسكان   
  


  ) يرجى ذآرها(أنشطة استثمارية أخرى   
  
  
  


D2. Project Products (if any):  D2. السلع أو الخدمات الأساسية التي سيقدمها المشروع :  
  
  
  


D3. Location of the Project (if known):  
 
 


D3.  إذا آان معروفاً(موقع المشروع(  


D4. Brief Description of the Project:  
 
 
 
 


D4. وصف موجز للمشروع :  
  
  
  
  


D5. Estimated number of job opportunities:  
 
 
  


D5.ما هي النسبة المتوقعة لتشغيل الأيدي العاملة العراقية في المشروع  : 
  


D6. Time period required for completion of the project:  
 
 
  


D6.لإنجاز المشروع المدة اللازمة :  
  
  
  


D7. Type of assets, machinery and other inputs, etc, to 
be imported into Iraq or purchased locally for the 
project.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


D7. التي سيتم استيرادها إلى . لخنوع الموجودات والمكائن والمدخلات الأخرى، ا
  .العراق أو شراؤها محلياً لأغراض المشروع
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Section D: Information about the Project (Cont.)   القسمD :   تابع(معلومات عن المشروع (  
D8: Financing  
 
D8-1. Total Investment Capital: __________________ USD 
 
D8-2. Fixed Capital:                  __________________ USD 
 
D8-3. Working Capital:              __________________ USD 
 
D8-4. Capital Sources:  
 


• Contribution of Iraqi investors: _____________ %  
 
Cash:                                     _____________ USD 
 
Other Assets:          _____________ USD  
 


 
• Contribution of Foreign Investors: ___________ %  


 
Foreign Currency:                        ___________ (   ) 
 
Equipment, Machinery, Materials:  __________ USD 
 


• Other sources of capital (Please list):  
 
 
 
 
 
 
 


• Loan:                           __________________ USD 
 


Sources of loan (please check)  
 


 From foreign financial institutions  
 


 From Iraqi financial institutions  
 


(Entities that obtain loans should clearly indicate the terms 
and conditions of the loan, and guarantees, and the 
repayment terms of the loan)  


 
 


 


D8. التمويل  
  


D8-1. دولار أمريكي___________________: رأس المال المُستـَــثمر   
  


D8-2.دولار أمريكي      ___________________ :  رأس المال الثابت 
 


D8-3.دولار أمريكي ___________________ :      أس المال العامل ر  
  


D8-4.مصادر رأس المال :  
 %_____________________ : مساهمة المستثمرين العراقيين •
  


 دولار أمريكي __________ ___   __             :            النقد            
  


 دولار أمريكي ____ ___ ________             :موجودات أخرى            
  


 % ______________________ المستثمرين الأجانب مساهمة  •
  
  (              ) ____________             ___   :   ة أجنبية            عمل


  
  دولار أمريكي ____________        ___: دات ومكائن ومواد            مع


  
 ): يرجى ذآرها( أخرى لرأس المال مصادر •


  
  
  


 دولار أمريكي                    _______________ مبلغ القرض  •
 


 )  المناسبالمربعيرجى وضع علامة في  (القرضمصدر 
  


   من مؤسسات مالية أجنبية 
  


   من مؤسسات مالية عراقية 
  
 شروط القرض أن تذآر بوضوح القرض على  الحاصلةيجب على الجهات(


أو يمكنك تزويد الهيئة بهذه المعلومات عند حصولك على .  والضمانات المقدمة
  )القرض


   
D9. Will there be transfer of technology?  
 


 Yes    No  
 
If the answer is yes, please provide:  
 


• A brief description of the technology that will be 
transferred:  


 
 
 
 
 
 


• Benefits of the technology that will be transferred:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


D9. هل هناك نقل للتكنولوجيا؟  
  


   آلا  نعم    
  


  : بيان الآتي، يرجى نعمإذا آان الجواب 
  


  : شرح موجز عن التكنولوجيا التي سيتم نقلها •
  
  
  


  :فوائد التكنولوجيا الجديدة •
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Section E: Supporting Documents  القسمE : للطلب  المرافقالوثائق   
Your application will not be considered unless accompanied by 
the following documents.  Be sure that each document has 
the same name as in the list below on the cover page and all 
of its pages.  Please check the box next to each item to 
indicate that you have submitted the required documents.   
 


 Exhibit A: This form (NIC-1) 
 


 Exhibit B: Executive Summary  
 


 Exhibit C: Project Feasibility Study  
 


 Exhibit D: Proof of Financial Means  
 


 Exhibit E: Past Performance  
 


 Exhibit F: Project Timeline  
 


 Exhibit G: A legal document showing the relationship  
     between the applicant and the investor   
 


 Exhibit H: Copy of official positive Identification Card or   
     Passport for the Investor (the Natural Person) 
 


 Exhibit I: Copy of official positive Identification Card or  
     Passport for the applicant  
 


 Exhibit J: Articles of Incorporation or Certificate of  
     Incorporation for the company and Certificate of       
     Incorporation for the Company's office or branch in Iraq.  
 
 


آد من أن آل وثيقة تحمل تأالتالية ولن يتم قبول هذا الطلب إلا إذا تم إرفاق الوثائق 
التسمية نفسها آما في القائمة أدناه على صفحتها الأولى وجميع الصفحات الأخرى، 


  . راجين وضع إشارة في المربع الخاص بالوثيقة التي قدمتها
  


  )NIC-1(هذا النموذج : A الوثيقة 
 


   التنفيذي الملخص: B الوثيقة 
  


  دراسة الجدوى الاقتصادية : Cالوثيقة  
  


  من مصرف معتمد  الماليةقة بالكفاءة وثي: Dالوثيقة  
  


 ) أربعة آحد أقصى(وثائق عن المشاريع التي نفذها المستثمر : Eالوثيقة  
 


   المشروع لإنجاز الجدول الزمني : Fالوثيقة  
  


  السند القانوني لعلاقة مقدم الطلب بالمستثمر : Gالوثيقة  
  


  الشخص (نسخة من البطاقة الشخصية أو جواز السفر للمستثمر : H الوثيقة 
  )      الطبيعي


  
  م الطلب نسخة من البطاقة الشخصية أو جواز السفر لمقد: I الوثيقة 


  
  عقد تأسيس الشرآة وشهادة تأسيسها أو شهادة تأسيس مكتب الشرآة : J الوثيقة 


       أو الجهة المستثمرة أو فرعها في العراق 
Section E: Supporting Documents  القسمF :الطلب مقدم     
F1. Name of Applicant:   F1. مقدم الطلباسم  :   


F2. Relationship to the Company:  F2. الجهة المستثمرة/  صلته بالشرآة :  


F3. Nationality:  F3.الجنسية  :  


F4. Office Phone No.  F4. المكتب( رقم الهاتف :(  


F5. Cell Phone No.  F5 . النقال(رقم الهاتف :(  


F6. Fax No.  F6 .رقم الفاآس :  
F7. Email (Please Write Clearly):  
 
 


F7 . يرجى الكتابة بوضوح(البريد الالكتروني :(  


F7. Home Address:  F8 .عنوان الإقامة  :  
  
  


F8. Work Address:  F9 .عنوان العمل : 
 
  


Section G: Signature  القسمG :   التوقيع  
I hereby certify that the above information is true and 
accurate to the best of my knowledge.  
Signature:    _______________________________________ 
 
Title:            ______________________________________ 
 
Date Singed: ______________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


فه وبخلاحسب أفضل اعتقادي أؤيد صحة المعلومات الواردة في هذه الاستمارة 
  .  أتحمل التبعات القانونية ولأجله وقعت


  _____________________________________:          التوقيع
  


  _____________________________________        _:  الصفة
  


  _____________________________________ :   تاريخ التوقيع
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  فقطللاستخدام الرسمي من قِبل الهيئة الوطنية للاستثمارالرجاء عدم الكتابة في هذا القسم المخصص 
 
 


. والتوقيعأدناهآل مهمة من المهمات المدرجة  عندما يتم إتمام  المناسبالمربعيرجى وضع العلامة في   
Check the box next to each item when the task is completed and enter your initials and date. 


 


   
  التوقيع


Signature  
 


   


 1. Date application received: ____________  لطلب استلام اتاريخ :
__________________________  1.   


 2. 
Name of person receiving the application:  
 
 


 :  استلم الطلبالذي أسم الموظف 
 
 


2.  


 3. 
Assigned To (NIC Staff): 


 
  : هذا الطلبأسم الموظف الذي سيصبح مسؤولاً عن 


  
 


3 .   


 
 


4. Are all the supporting documents 
included with the application?   Yes    
No 
 
If No, list the missing documents (use 
the list in section E)  
 
 
 
 
 


   
   آلا  نعم       ؟ائق المساندة للطلبهل تم إرفاق الوث


  
استخدم  (، فما هي الوثائق الناقصة"آلا "إذا آان الجواب بـ


 Eالقسم القائمة في 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
 


4 .  
 


 
 


5. Receipt Notification Sent on: 
_____________ 
 
Sent by: __________________________ 
 
Sent Via:  Electronically   Fax     
 
                 Mail                   In Person  
 


 


: تم إرسال إشعار باستلام الطلب بتاريخ
_______________ 


 
: أرسل الإشعارأسم الموظف الذي 


__________________  
  


   فاآس           الكترونياً: تم إرساله عن طريق
  


  شخصياً  البريد العادي                            
  


5.   
 


 
 


6. Date entered into NIC database: 
________ 
 
Entered by: 
________________________ 
 
 


 


:  في قاعدة بيانات الهيئةالمعلوماتتاريخ إدخال 
__________  


  
: أسم الموظف الذي قام بإدخالها


___________________ 


6 .  
 


 
 


7. Position of Legal Department: 
 


 Approved   Not Approved 
 
Comments: 
 
 
 
 
 


  :  الدائرة القانونيةموقف 
  


  ) اذآر السبب( مرفوض  مقبول     
  


 : الملاحظات
 
 
 
 
 
 
 


7.   
 


 
 


8. Position of the relevant entity:  
 


 Approved  Not Approved 
 
Comments:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  :موقف الجهة ذات العلاقة 
  


  ) اذآر السبب( مرفوض  مقبول     
  


 : الملاحظات
 
  
  
  
  
  
  
  


8 .   
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هذا القسم مخصص للاستخدام الرسمي فقط من قِبل الهيئة الوطنية للاستثمار.  الرجاء عدم الكتابة تحت هذا الخط  
 
 


. العلامة في المربع المناسب عندما يتم إتمام آل مهمة من المهمات المدرجة أدناه والتوقيعيرجى وضع  
Check the box next to each item when the task is completed and enter your initials and date. 


 


   
  التوقيع


Signature    


 
 


 
9. 


Position of NIC Chairman: 
 


 Approved       Not Approved 
 
Comments: 
 
 
 
 
 
 
 
 


  :  رئيس الهيئةموقف 
  


  ) اذآر السبب( مرفوض  مقبول     
  


  : الملاحظات
  
  
  
  


  
9.  


 
 


 
 


 
10. 


 License Issued on: 
________________ 
 


 Rejection Letter Sent on: 
___________ 
 


 A letter was sent requesting more 
information on (date): 
_____________________ 
 


 Further Action:  
 
 
 
 
 
 


 


  _______________:  بتاريخإجازة الاستثمارتم إصدار  
  


  _________________:  تم إرسال رسالة رفض بتاريخ
  


:  تم إرسال رسالة للحصول على المزيد المعلومات
_______  
        


  :  إجراء آخر
  
  
  
  
  
  


  
10.  


 
  


 
 


 
11. 


Application reviewed and filed on:  
 
(Date): 
___________________________ 
 
Filed by (staff): ___________________ 


 


  :  هذا الطلب بتاريخآافة وحُـفِظتم مراجعة المعلومات 
  


_____________________________  
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Irak-Workshop des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie


am 27. Februar 2009


PROGRAMM


10.00 Uhr

Irak – eine außenwirtschaftliche Herausforderung






Staatssekretär Dr. Bernd Pfaffenbach, BMWi


10.15 Uhr

Politik und Wirtschaft im Irak - Lage und Perspektiven






Botschafter Dr. Weil, Botschaft Bagdad


10.30 Uhr

Jüngste Entwicklungen in den deutsch-irakischen Beziehungen






Klemens Semtner, Leiter Arbeitsstab Irak, Auswärtiges Amt


10.40 Uhr

Erfahrungsberichte deutscher Unternehmer

Handel und Vertriebsstrategie im Irak


Peter Mayr, Irak-Sprecher der Deutschen Wirtschaft / Fa. Terramar
Bürogründung und Geschäftspraxis in Bagdad


Prof. Josef Schleicher, Daimler-Benz


Investition und Produktion im Irak


angefragt: Lutz Stache, AHG Industry


Logistik und Transport


Uwe Stupperich, M.G. Transport International


11.30 Uhr

Pause

11.45 Uhr

Rechtliche Rahmenbedingungen






Dr. Florian Amereller, Amereller Rechtsanwälte


12.00 Uhr

Finanzierungsfragen






Martin Marsmann, HypoVereinsbank


12.15 Uhr

Diskussion

13.00 Uhr

Imbiss (auf freundliche Einladung der Firma Terramar)

14.00 Uhr

Ende der Veranstaltung


Moderation: MR Dr. Jürgen Friedrich, Referat Nordafrika, Naher u. Mittlerer Osten
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Aufgaben des Werkmeisters in der Produktion des  JV – in Moskau


Vorraussetzung: 


Sprache: Deutsch und Russisch

Schrift: Deutsch mit den üblichen Office Programmen, ebenfalls in Russisch wäre von Vorteil


Dienstort : Moskau oder Umfeld von Moskau, je nach Fertigungsstandort


Aufenthalt an diesem Standort: Mind. 1 Jahr Option auf Verlängerung


Einsatz in Moskau ab Juli 2009


Schulung bei Rosenbauer ab Januar/Februar 2009, um die Speziellen Erfordernisse zu erlernen


Dienstgeber der Entsendung kann Österreich od. Deutschland sein


Entsendung gemäß den Rosenbauer Entsendungsrichtlinien 


Direkt übergeordnete Stelle:      



…………….


Direkt untergeordnete Stellen:      



Mitarbeiter des Produktionsbetriebes, und der Qualitätsabteilung des JV


Aufgabe:


Schulung und Unterweisung der lokalen Mitarbeiter, sowie Q Kontrolle.


Abstimmung mit Rosenbauer Leonding bei Problemen, Klärungen herbeiführen.


Produktionsplanung erstellen – Langfristplanung und auf Wochenbasis 

1.) Wareneingangskontrolle:


a. lokaler Rohmateriale und Beuteilen


b. Chassiseingang nach Bestellung / Beistellung


c. Importierter Waren generell


d. Importierter Waren Bestellungen / Beistellungen von RBI


2.) Vorfertigungsbegleitung


Prozesse:


· Laserschneiden und Bleche fertig bearbeiten


· Bleche kanten /Toleranzen


· Hilfsrahmenfertigung geschweißt


· Tankfertigmontage (Dach innen etc.)


· Beizen und passivieren von rostfreien Teilen


· Lackierung und Prüfung


· GFK Teile Fertigung für AT 1 und Kotflügel etc (mittlerer Teile)


· Halterungsfertigung


3.) Montageprozesse


Erfüllung der Bestellspezifikation = Kundenauftrag

· AT 1


1. Montagen aller Stationen wie bei Rosenbauer


· Verkleben der GFK Bauteile

· CBS Fahrzeugtyp TLF 10000 Liter


· Montagen aller Bauteile


· Verlegung der Elektrik

     Fahrzeug Endprüfung


a. Wasserhydraulische Prüfungen (Standardprüfung n. RBI bzw. GOST Norm)


i. Dauerlaufprüfung in China


b. Fahrzeug Fahrtest, Funktionen 


c. Optische Prüfung des Fahrzeuge


d. Prüfung des Auftragsinhaltes gemeinsam mit Montageleiter


Fahrzeuge Lieferbereit fertig stellen


a. Fahrzeugausführung


b. Beladung (Ausrüstung)


c. Transportverpackung


4.) Generelle Q- Aufgaben und Unterweisungen:


e. Laufende Kontrolle aller Produktionsabläufe und die damit entstehenden Qualität


f. Festlegen der lokalen Q- Standards , mit Foto und unterstützen des lokalen Q- Manager diese auch in Anweisungen zu fassen


g. Unterweisung der anderen lokalen Q- Mitarbeiter und Abteilungen während des gesamten Einsatzes bei YQ


Fachliche Qualifikation:    


· Führungspersönlichkeit als Mitarbeiter in leitender Funktion 



· Erfahrung im Fahrzeug/Maschinenbau und Kenntnisse in der Werkstoffkunde 


· Gute Kenntnisse der allgemeinen Fertigungstechniken


· Gute Kenntnisse der modernen Fertigungstechnik


· Nationalität: bevorzugt Österreich od. Deutschland 


· Gutes Auftreten und Kommunikationsfähigkeit, 


gesprächsfähig auf internationalem Niveau    


· Alter:  ca. 30 bis 50 Jahre


Werkmeister für Moskau.doc
Seite 1 von 2
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NACHRICHTENZUSAMMENFASSUNG 
02.02.2009 
Trend zu weltweiten Zinssenkungen fortgesetzt 
Bilanz des WeltsozialforumsKein gemeinsames Konzept gegen die Krise 
 
31.01.2009 
Freihandel - WTO untersucht Konjunkturprogramme auf Protektionismus 
 
30.01.2009 
Biotech-Sojabohnen von BASF und Embrapa bereit für Markteinführung in Brasilien ab 2011 
 
29.01.2009 
Aquila Capital setzt mit AgrarINVEST I/2009 auf das globale Wachstumsthema Agrar 
Hamburg-Süd rettet sich gen Südamerika 
ThyssenKrupp muss noch mehr sparen - Kosten für Brasilien explodieren 
 
28.01.2009 
Brasilien: Ausfallrate bei Privatkrediten sichtlich gestiegen 
 
27.01.2009 
Bric-Staaten - Mittelschicht stützt Brasilien 
Software AG steigert Umsatz und Gewinn 
 
26.01.2009 
Organisation für erneuerbare Energien IRENA gegründet  
 
25.01.2009 
Süße Wette (EuramS) 
 
24.01.2009  
Niedriger Ölpreis kann offenbar neue Energiekrise auslösen 
 
23.01.2009 
Biosprit verschwindet von den Tankstellen 
 
22.01.2009 
Brasilien senkt Leitzins deutlich auf 12,75 Prozent 
 
21.01.2009 
IWF-Chef - Rückkehr zu kräftigem Wachstum wird Jahre dauern 
Hoffnungsträger Schwellenländer 
Nordea sieht Lateinamerika in Krise obenauf 
Südamerika setzt auf Obama 
 
20.01.2009 
GEA erhält Auftrag aus Brasilien 
  







 
  MESSEN, VERANSTALTUNGEN UND 
  NACHRICHTEN AUS BRASILIEN 
 
 Ausgabe 03/2009 
 19.01.2008 bis 01.02.2009 
 
 


Av. Nova Independência, 644 – São Paulo – SP – Brasilien 
Tel: +55 11 5505.6660 Fax: +55 11 5506.0229 


brasilien.sao.paulo@bvmwonline.com 


2 


19.01.2009 
Klimapolitik unter Lupe 
 
NACHRICHTEN 
31.01.2009 
Freihandel - WTO untersucht Konjunkturprogramme auf Protektionismus 
Die Welthandelsorganisation (WTO) sieht durch die weltweit aufgelegten Konjunkturprogramme die 
Gefahr einer Wettbewerbsverzerrung. Entsprechende Maßnahmen und die Folgen für den freien 
Welthandel werde die Organisation untersuchen, teilte WTO-Generaldirektor Pascal Lamy beim 
Weltwirtschaftsforum in Davos mit. 
HB DAVOS. Zuvor hatten sich 18 Handelsminister auf Einladung der Schweizer Wirtschaftsministerin 
Doris Leuthard zu einer Terminplanung für das Abkommen über eine weitere Liberalisierung des 
Welthandels (Doha-Runde) in Davos getroffen. 
Protektionismus verzerre die Märkte, sagte Lamy. Man müsse aufpassen, welche Signale man mit 
den Konjunkturankurbelungs-Programmen aussende, die verschiedene Staaten beschlossen hätten. 
Denn sonst würden die Nachbarstaaten auch solche Programme beschließen. Es bestehe die Gefahr 
eines Dominoeffekts, sagte Lamy. Nach Ansicht des WTO-Generaldirektors könnte etwa die 
Bestimmung im Stützungspaket der USA marktverzerrend sein, wonach amerikanische Unternehmen 
nur Hilfe bekommen, wenn sie heimischen Stahl verwenden. "Ich hoffe von ganzem Herzen, dass 
sich der US-Senat die Klausel sehr vorsichtig überlegt, ob sie mit den internationalen 
Handelsverpflichtungen übereinstimmt", sagte Lamy. Er habe auch Zölle, Subventionen oder die 
Vergabe von Lizenzen im Auge. 
Grundsätzlich sprachen sich die WTO-Minister, unter anderem aus der Europäischen Union, Japan, 
Australien, Brasilien, Indien und China, bei ihrer informellen Sitzung am Rande des 
Weltwirtschaftsforums dafür aus, die festgefahrene Liberalisierung des Welthandels wieder in 
Bewegung zu bringen. "Die Öffnung der Märkte ist das Beste, was man gegen die Krise tun kann", 
stellten die Minister in einer Erklärung fest. Die Doha-Runde war im vergangenen Juli auf einer WTO-
Ministerkonferenz in Genf erneut gescheitert. Eine Wiederbelebungsversuch Lamys im Dezember 
schlug fehl. Wichtigste Streitpunkte sind noch die Abkommen zu Industrieprodukten, zu Baumwolle 
sowie eine Sonderklausel bei Agrargütern. 
 
30.01.2009 
Biotech-Sojabohnen von BASF und Embrapa bereit für Markteinführung in Brasilien ab 2011 
Produkt wurde zur kommerziellen Genehmigung in Brasilien eingereicht 
Saatgut für brasilianische Landwirte ist voraussichtlich ab 2011 verfügbar 
São Paulo und Brasília (Brasilien) - 30. Januar 2009 - BASF und Embrapa, Empresa Brasileira de 
Pesquisa Agropecuária, haben heute bekannt gegeben, dass sie ihre gemeinsam entwickelte 
herbizidtolerante Sojabohnensorte bei der brasilianischen Regierungskommission für Biosicherheit 
CTNBio zur kommerziellen Genehmigung eingereicht haben. Embrapa ist Brasiliens öffentliche 
Agrarforschungseinrichtung, die dem Ministerium für Landwirtschaft, Viehzucht und Versorgung 
zugeordnet ist. Der Zulassungsantrag, wurde diese Woche im brasilianischen Amtsblatt (Diario Oficial 
da União) veröffentlicht. 
Bei der Sojabohnensorte handelt es sich um die erste gentechnisch veränderte Pflanze, die 
vollständig in Brasilien entwickelt wurde und für den brasilianischen Markt bestimmt ist. Die Gene, die 
die Herbizidtoleranz vermitteln, stammen von BASF und wurden von Embrapa-Forschern in die 
Sojabohne übertragen und zu einer neuen kommerziellen Sorte entwickelt. Die Unternehmen hatten 
ihre Zusammenarbeit 1997 aufgenommen. 
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"BASF und Embrapa liefern eine Technologie, die in Brasilien für brasilianische Sojabohnen-
Landwirte entwickelt wurde. Das Land ist der weltweit führende Exporteur und zweitgrößte Produzent 
von Sojabohnen", betonte Walter Dissinger, Crop Protection Vice President der BASF in 
Lateinamerika. "Landwirte werden von einer besseren Unkrautkontrolle profitieren, die weniger 
Ressourcen verbraucht und die landwirtschaftliche Produktivität erhöht." 
"Diese öffentlich-private Partnerschaft unterstreicht die Kompetenz Brasiliens im Bereich der 
Biotechnologie in der Landwirtschaft. Wir zeigen der Welt unsere Innovationskraft, die für die heutige 
Gesellschaft äußerst wichtig ist. Embrapa forscht an den verschiedensten Technologien. Und 
moderne nachhaltige Biotechnologie schafft Ergebnisse, die uns zu Vorreitern macht, wenn es darum 
geht, Wohlstand und Wohlbefinden herzustellen." sagte Silvio Crestana, Managing Director bei 
Embrapa. 
Das Technologiesystem aus Herbiziden und der toleranten Sojabohne bietet den Landwirten eine 
Alternative, zahlreiche Unkrautarten in den Griff zu bekommen - darunter auch solche Arten, die 
heute nur schwer zu bekämpfen sind. So reduziert der Einsatz der Technologie die pro Hektar 
benötigte Herbizidmenge und erhöht die Versorgung mit Wasser und Nährstoffen für Sojabohnen. 
Das System ermöglicht Sojabohnen- Landwirten eine effektive Unkrautkontrolle, verringert den 
Einsatz von Maschinen und Geräten und ist weniger aufwändig für Landwirte und Feldarbeiter. 
Embrapa und BASF erwarten, dass das neue Biotechnologie-Saatgut für die Saison 2011 verfügbar 
sein wird. Bereits jetzt bekunden auch benachbarte Länder wie Argentinien, Bolivien und Paraguay 
Interesse an der Entwicklung dieser Technologie für die jeweils landesspezifischen Sojabohnenarten. 
Über Embrapa 
Embrapa wurde 1973 gegründet. Das gesamte Know-how des Unternehmens hat einen 
entscheidenden Beitrag zur Agrarindustrie in Brasilien geleistet und zeichnet zum Großteil für die 
führende Position des Landes im internationalen Agrarmarkt verantwortlich. Brasilien und Embrapa 
setzen Maßstäbe in der tropischen Agrartechnologie. Das Land zählt zu den Weltmarktführern für 
Produktion und Export von Landwirtschaftserzeugnissen und wird Prognosen zufolge in naher 
Zukunft die internationale Führungsposition in der Herstellung von Biokraftstoffen aus Zuckerrohr und 
Pflanzenölen einnehmen. Dank dieser Stellung im globalen Markt hat Brasilien den Preis und Fluss 
von Nahrungsmitteln und andere Agrarerzeugnisse entscheidend beeinflusst. 
Durch eine klare Zukunftsvision und hohe Investitionen in die Qualifikation von Personal sowie die 
Eignung, aktiv am wissenschaftlichen Fortschritt teilzuhaben, kann Embrapa dazu beitragen, Brasilien 
in den Grenzbereichen der Wissenschaft und in neuen Themengebieten wie Agrarenergie, Handel mit 
Emissionsrechten sowie Biosicherheit zu positionieren. Gleiches gilt für Bereiche wie Biotechnologie, 
Nanotechnologie und Präzisionsackerbau. Besonders in der Biotechnologie hat Embrapa bedeutende 
Erfolge in der Entwicklung von Produkten und Prozessen sowie der Risikoplanung und -beurteilung 
erzielt. 
Über BASF 
BASF ist das führende Chemie-Unternehmen der Welt: The Chemical Company. Das Portfolio reicht 
von Öl und Gas über Chemikalien, Kunststoffe und Veredlungsprodukte bis hin zu 
Pflanzenschutzmitteln und Feinchemikalien. Als zuverlässiger Partner hilft die BASF ihren Kunden in 
nahezu allen Branchen erfolgreicher zu sein. Mit hochwertigen Produkten und intelligenten Lösungen 
trägt die BASF dazu bei, Antworten auf globale Herausforderungen wie Klimaschutz, Energieeffizienz, 
Ernährung und Mobilität zu finden. Die BASF beschäftigt mehr als 95.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und erzielte im Jahr 2007 einen Umsatz von fast 58 Milliarden (euro). Die BASF ist 
börsennotiert in Frankfurt (BAS), London (BFA) und Zürich (AN). Weitere Informationen zur BASF im 
Internet unter www.basf.de .  
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29.01.2009 
Aquila Capital setzt mit AgrarINVEST I/2009 auf das globale Wachstumsthema Agrar  
HAMBURG--(BUSINESS WIRE)--  
Immenses Wertsteigerungspotenzial für Ackerland, eine anlegerfreundliche Agrarpolitik und die 
Einstufung als Investment Grade - drei Faktoren, die aus Sicht des Investmentspezialisten Aquila 
Capital für Brasilien als Schwerpunktregion für Investitionen in den Agrarsektor sprechen.  
Die Preise für brasilianisches Agrarland liegen mit rund 1.000 US-Dollar pro Hektar fast ein Drittel 
unter denen in Argentinien und sogar 70 % unter denen in den USA. In Brasilien konzentriert sich fast 
die Hälfte der weltweit ungenutzten Flächenreserven. Wer heute in Brachland investiert und es in 
produktives Agrarland mit stabilen Betriebserträgen umwandelt, kann deutliche Wertsteigerungen 
realisieren, ist Detlef Schön sicher.  
Hohes Wertsteigerungspotenzial in Brasilien  
Er ist Fondsmanager des aktuellen Fonds AgrarINVEST I/2009 des Hamburger Spezialisten für 
zukunftsweisende Investments und hat ermittelt, dass die Steigerung je nach Region bis zu 400 
Prozent betragen könne. Nachfragetreibend wirke die Tatsache, dass die Weltbevölkerung weiter 
steige und pro Jahr 0,5 % der Anbaufläche durch Urbanisierung und Bodenschäden verloren gehe. 
Zudem seien die Vorräte vieler Agrarrohstoffe auf den niedrigsten Stand seit mehr als 20 Jahren 
gefallen.  
Gesicherte Nachfrage  
Brasilien ist aufgrund fruchtbarer Böden, günstigen Klimas und eines vorteilhaften 
Investitionsumfeldes einer der Gewinner der expandierenden Agrarwirtschaft und in vielen Sektoren 
Weltmarktführer, erklärt Schön weiter. Gerade die zur Bioethanol-Produktion nötigen 
Zuckerrohrplantagen hat der Agrarmanager im Visier. Sie sind oft im Besitz reicher 
Industriellenfirmen, die ihnen kaum Aufmerksamkeit schenken, so der Fondsmanager.  
Dieses Potenzial möchte er ausschöpfen. Wir investieren nur in Plantagen, deren Produktivität von 
unseren zur Bewirtschaftung eingesetzten Betreibern in kurzer Zeit um mindestens 30 % zu steigern 
ist, erklärt Schön, der seit 30 Jahren in der Agrarwirtschaft tätig ist. Dieses Potenzial zur 
Wertsteigerung ist aber nur ein Aspekt, der in der Strategie eine Rolle spielt und von dem Anleger 
beim späteren Verkauf profitieren sollen.  
Differenzierte Zielinvestments im Fokus  
So setzt der Fonds neben Ackerbau auch auf Rinderzucht in Brasilien und legt einen weiteren Fokus 
der Investments auf das Thema Milchproduktion in Ländern Ozeaniens, wie etwa Neuseeland. Die 
Zusammensetzung des Portfolios und die Auswahl der weltweit am günstigsten produzierenden 
Standorte reduzieren den Einfluss der wenig berechenbaren Rohstoffmärkte, erklärt Fondsmanager 
Schön.  
Alle Märkte böten wegen des globalen Bevölkerungs-, Wohlstands- und einhergehenden Nachfrage-
Wachstums interessante Perspektiven für Anleger, resümiert auch Dieter Rentsch, 
geschäftsführender Gesellschafter von Aquila Capital. Voraussetzung für Erfolg seien verbindliche 
Kriterien für die Investitionen und ein erfahrener Manager vor Ort. Genau dies stellen wir Anlegern mit 
diesem Produkt bereit, versichert Rentsch. Zudem habe sich die rechtliche Situation verbessert, wie 
auch der Erhalt des Investment Grade im letzten Frühjahr unterstreiche.  
Anleger können sich am AC AgrarINVEST I/2009 ab 20.000 US-Dollar (zzgl. 5 % Agio) beteiligen und 
mit etwa 180 % Gesamtmittelrückfluss bei einer geplanten Laufzeit bis 2014 rechnen. Bereits für das 
Jahr 2011 sind Auszahlungen von 5 % der Einlage geplant.  
Zur Veröffentlichung frei gegeben.  
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Hamburg-Süd rettet sich gen Südamerika 
Die deutsche Großreederei Hamburg Süd baut im Abschwung die eigene Flotte aus. Denn die 
Reederei setzt viele Hoffnungen auf den südamerikanischen Markt, wo auch in Krisenzeiten noch 
Wachstum möglich ist. 
HB SãO PAULO. Die deutsche Reederei Hamburg Süd baut ihre Südamerika-Flotte aus. Das zur 
Oetker-Gruppe gehörende Unternehmen verstärkt seine Flotte an Südamerikas Ostküste von jetzt 54 
Containerschiffen mit zehn neuen, jeweils 7000-Standard-Container (TEU) fassenden Schiffen, die 
von 2010 bis 2011 in Dienst gehen sollen, wie der Regionaldirektor des Südamerika-Ostküsten-
Geschäftes, Julian Thomas, der Deutschen Presse-Agentur (dpa) in São Paulo sagte. "Mit einem 
Umschlag von 1,4 Mio. Containern waren wir 2008 Marktführer an der Ostküste. Keiner weiß derzeit, 
was 2009 bringt. Wir rechnen aber mit einem Rückgang von bis zu zehn Prozent." 
Das Umschlagsvolumen stieg aber 2008 trotz negativer Tendenz, weil Hamburg Süd die Reederei 
Costa Container Lines erwarb und so Linien zwischen der Südamerika-Ostküste, dem US-Golf und 
der Karibik verstärkte. "Das Potenzial ist absolut vorhanden. Wir glauben an den Markt in Brasilien", 
sagte Thomas. In Brasilien ist das Unternehmen mit 30 Prozent am Bau eines 300-Millionen-Dollar 
teuren Container- Terminals in Itapoá bei São Francisco do Sul beteiligt, das von 2010 an als 
Knotenpunkt ("Hub") für Hamburg-Süd-Schiffe dienen soll. 
Investitionen in die Infrastruktur der Häfen seien dringend notwendig. Der größte Hafen 
Lateinamerikas, Santos, in der Nähe von São Paulo, weise deutliche Defizite auf. So müssten 35 
Prozent der Hamburg-Süd-Schiffe über zwölf Stunden und immerhin noch 15 Prozent mehr als 24 
Stunden warten, um überhaupt am Terminal anlegen zu können. "Es gibt einfach nicht genug 
Lagerfläche, um das steigende Volumen effizient abzuwickeln", bedauert der Reedererei-Manager. 
Über Santos wird circa ein Viertel aller brasilianischen Im- und Exporte umgeschlagen. 
Hamburg Süd ist nach Angaben der Oetker-Gruppe Deutschlands größte Reederei in Privatbesitz. 
Sie beschäftigt weltweit etwa 4 200 Mitarbeiter, betreibt 177 Schiffe und setzt mehr als 340 000 
Container ein. Die Hamburg-Süd-Gruppe machte 2007 einen Umsatz von rund 3,6 Mrd. Euro, wovon 
etwa ein Drittel auf den Südamerika- Verkehr entfällt. Die Reederei ist seit 1871 in Brasilien vertreten. 
 
ThyssenKrupp muss noch mehr sparen - Kosten für Brasilien explodieren 
DÜSSELDORF (AWP International) - Der Stahlkonzern ThyssenKrupp steuert einem Pressebericht 
zufolge auf eine Liquiditätsklemme zu und stellt alle Investitionen erneut auf den Prüfstand. Der 
Konzern habe nicht nur den Einbruch der Stahlnachfrage zu verkraften, sondern gerate zunehmend 
durch die explodierenden Kosten für das neue Stahlwerk in Brasilien unter Druck, schreibt das 
"Handelsblatt" (Donnerstag) unter Berufung auf Management- und Betriebsratskreise. 
Die Kosten für das Werk in Brasilien seien völlig aus dem Ruder gelaufen. Konzernchef Ekkehard 
Schulz habe nun, zusätzlich zu den ohnehin für dieses Jahr geplanten Einsparungen von eine 
Milliarde Euro, faktisch einen Investitionsstopp verhängt, zitierte die Zeitung Unternehmenskreise. Ein 
Sprecher des Konzerns dementierte, dass es einen generellen Stopp bei den Investitionen gebe. 
Allerdings würden alle Projekte noch einmal auf den Prüfstand gestellt, sagte er der Zeitung. 
 
28.01.2009 
Brasilien: Ausfallrate bei Privatkrediten sichtlich gestiegen 
Sao Paolo 28.01.2009 (www.emfis.de) In Brasilien wuchs die Ausfallrate bei den privaten 
Verbraucherkrediten im Dezember auf 8,1 Prozent an. Dies entspricht dem höchsten Wert seit über 6 
Jahren. Im Vormonat waren 7,8 Prozent des ausstehenden Kreditvolumens notleidend gewesen.  
Die brasilianische Notenbank teilte außerdem mit, dass das Privatkreditvolumen landesweit auf 
Monatssicht auf 1,23 Billionen Real oder umgerechnet rund 530 Milliarden Dollar angestiegen ist. 
Dies entspricht gegenüber dem Vormonat einem Anstieg um 1,6 Prozent und gleichzeitig der 
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niedrigsten Zuwachsrat seit Februar 2008. Sowohl die Zurückhaltung bei der zusätzlichen 
Kreditaufnahme als auch die steigende Ausfallrate wurden mit der konjunkturellen Abkühlung 
begründet.  
Der durchschnittliche Jahreszinssatz für Verbraucherkredite ist im Dezember auf 43,2 Prozent nach 
oben geschnellt. Im Vorjahr hatte er bei 33,8 Prozent gelegen. Der Leitzins der Notenbank befindet 
sich derzeit bei 12,75 Prozent.  
In Sao Paolo gaben gestern die Bankenwerte entgegen dem robusten Gesamtmarkt ab. Banco 
Bradesco fielen um 1,9 Prozent, Unibanco verbilligten sich um 2,3 Prozent und Banco Nossa Caixa 
um 0,3 Prozent. 
 
27.01.2009 
Bric-Staaten 
Mittelschicht stützt Brasilien 
Trotz Abschwung scheint die größte südamerikanische Volkswirtschaft glimpflich davonzukommen. 
"Brasilien hält sich im Vergleich zu anderen Schwellenländern in der aktuellen Krise recht gut", sagte 
Mauro Toldo, Lateinamerikaexperte der Dekabank. 
Die weltweite Krise hat das Land inmitten einer robusten Wachstumsphase getroffen. Die Wirtschaft 
boomte zuletzt: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) hat sich pro Kopf zwischen 2003 und 2008 mehr als 
verdoppelt. Im Krisenjahr 2008 legte die Wirtschaftsleistung nach Schätzung der Dekabank um sechs 
Prozent zu nach 5,4 Prozent 2007.  
Einst galt Brasilien als höchst anfällig für Finanzkrisen. Nun aber zeigt es sich robuster als viele 
andere Volkswirtschaften. "Das liegt nicht zuletzt an der soliden Wirtschaftspolitik der vergangenen 
Jahre", sagte Paulo Leme, Lateinamerika-Chefvolkswirt von Goldman Sachs. Die Staatsschulden 
wurden abgebaut, Devisenreserven angelegt, die Inflation unter Kontrolle gebracht, die schlingernde 
Währung stabilisiert. "Auch der Bankensektor steht gut da", so Toldo. 
"Positiv ist auch die geringe Exportabhängigkeit", sagte Leme. Ausfuhren machten zuletzt nur rund 14 
Prozent des BIPs aus. Zum Vergleich: In Russland waren es knapp 32 Prozent, in China gar 39 
Prozent. Der Einbruch des Welthandels macht sich dementsprechend dort weitaus stärker 
bemerkbar.  
Der größte Vorteil ist jedoch der starke Binnenmarkt. Die neue konsumfreudige Mittelschicht macht 
nach einer Untersuchung der Getulio-Vargas-Stiftung inzwischen 52 Prozent der Gesamtbevölkerung 
aus. Infolge des starken Jobaufbaus der letzten Jahre brummte der Konsum noch, als andernorts 
Käufer bereits zu sparen begannen.  
Mittlerweile allerdings zeigen sich erste Krisensymptome. Noch im Dezember war die 
Arbeitslosenquote mit 6,8 Prozent auf den tiefsten Stand seit Beginn der Aufzeichnungen gefallen. 
Doch zugleich gab es eine erste Entlassungswelle - rund 650.000 Arbeitsplätze wurden abgebaut. 
"Der Arbeitsmarkt befindet sich auf dem absteigenden Ast, was in den kommenden Monaten sichtbar 
werden wird", sagte Toldo. Damit werde sich dann auch der Konsum abschwächen. Dieser legte 
2008 noch um über sieben Prozent zu. 2009 werden es nach Ansicht von Ökonomen noch zwei 
Prozent sein. 
Ausländisches Kapital wurde infolge der globalen Finanzkrise massiv abgezogen, was 2008 zum 
ersten Leistungsbilanzdefizit seit sechs Jahren geführt hat. Wie die Zentralbank am Montag mitteilte, 
lag das Defizit bei 28,3 Mrd. $.  
Brasiliens Firmen spüren die Krise, besonders die Autobauer. Der Absatz sank im November um fast 
30 Prozent, die ansonsten so kauffreudige Kundschaft blieb aus - denn Autokäufe sind in der Regel 
kreditfinanziert, und die Kreditbedingungen haben sich mittlerweile auch in Brasilien deutlich 
verschärft.  
Regierung, Zentralbank und Unternehmen versuchen, gegenzusteuern. Es war kurz vor 
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Weihnachten, als sich die großen internationalen Autobauer in São Paulo zu einer ungewöhnlichen 
Aktion entschlossen. Sie organisierten auf ihren Werksgeländen große Rabattaktionen und 
chauffierten ihre Kunden am Wochenende mit Bussen vor die Tore der Stadt. In einem Anfang 
Dezember beschlossenen ersten Konjunkturpaket hatte die Regierung die Steuer auf Neuwagen 
gesenkt und der Automobilindustrie mit rund 2,6 Mio. Euro unter die Arme gegriffen. Vergangene 
Woche senkte die Notenbank dann erstmals seit 16 Monaten den Leitzins - um einen ganzen 
Prozentpunkt auf 12,75 Prozent. Und es bleibt reichlich Spielraum: Brasilien hat derzeit die weltweit 
höchsten Realzinsen. 
Trotz der Krisensignale erwarten die meisten Ökonomen zwar einen Abschwung, aber keinen 
Absturz. Die Prognosen vieler Ökonomen für 2009 liegen zwischen zwei und vier Prozent. Das 
Potenzialwachstum liegt laut Dekabank bei vier Prozent. "Die Situation in Brasilien ist damit weit 
weniger dramatisch als andernorts", sagte Toldo.  
Der brasilianische Kongress baute trotzdem vor. Er kürzte Brasiliens Beiträge für Mitgliedschaften in 
internationalen Organisationen, wie etwa den Vereinten Nationen, um mehr als die Hälfte. Von den 
für dieses Jahr ursprünglich vorgesehenen Mitteln in Höhe von 395 Mio. Real (131,6 Mio. Euro) seien 
nur 171 Mio. Real gebilligt worden, berichtete die Zeitung "Folha de São Paulo" am Montag. 
 
Software AG steigert Umsatz und Gewinn 
Darmstadt (dpa) Ungeachtet der weltweiten Wirtschaftskrise hat Deutschlands zweitgrößter 
Softwarehersteller Software AG Umsatz und Gewinn im vergangenen Jahr erneut gesteigert. Die 
Konzernerlöse legten um 16 Prozent auf 720,6 Millionen Euro zu, wie das im TecDax notierte 
Unternehmen am Dienstag in Darmstadt mitteilte. 
Das operative Ergebnis (EBIT) stieg um 32 Prozent auf 180,5 Millionen Euro, der Jahresüberschuss 
um 31 Prozent auf 115,9 Millionen Euro. Die positive Entwicklung basiere unter anderem auf dem 
erfolgreichen Markteintritt in Brasilien. Das Unternehmen bestätigte, dass der Umsatz 2009 
währungsbereinigt um vier bis acht Prozent zulegen soll. 
 
26.01.2009 
Organisation für erneuerbare Energien IRENA gegründet  
Bonn - Zur Förderung erneuerbarer Energien wie Sonne und Wind ist eine neue internationale 
Organisation aus der Taufe gehoben worden. An der Gründungskonferenz für die Internationale 
Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) nahmen am Montag in Bonn etwa 400 Vertreter von rund 
120 Regierungen aus aller Welt teil. Zu den Erstunterzeichnern des Vertrags zählen rund 50 Länder - 
darunter Deutschland, das zusammen mit Dänemark und Spanien eine engagierte Vorreiterrolle 
spielte. Die Gründung von IRENA werde weltweit für einen Schub beim Ausbau erneuerbarer 
Energien sorgen, sagte Bundesumweltminister Sigmar Gabriel (SPD). "IRENA wird das internationale 
Sprachrohr für erneuerbare Energien sein." 
 
Bislang sei ein rascher Ausbau der regenerativen Energien, zu denen neben Sonne und Wind auch 
Erdwärme, Wasser und Biomasse zählen, durch viele Hindernisse blockiert worden, sagte Gabriel. 
Dazu gehöre auch, dass der Energiemarkt noch durch etwa zehnmal so hohe Milliarden-
Subventionen für konventionelle Energieträger wie für alternative Energien verzerrt werde. Dies 
müsse überwunden werden. IRENA werde sich dieser Aufgabe stellen. 
Die Organisation sei ein Meilenstein zu einer zukunftsfähigen, klimafreundlichen und auch sicheren 
Energieversorgung. Mit erneuerbaren Energien werde die Abhängigkeit von immer knapper 
werdenden fossilen Energieträgern wie Öl reduziert und dem Klimawandel begegnet. Vor allem für 
ärmere Entwicklungsländer, die sich die Einführung moderner Technologien kaum leisten können, 
werde IRENA eine große Hilfe sein. 
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Umweltorganisationen begrüßten die Gründung von IRENA einhellig als richtige Weichenstellung. 
Damit werde auch ein Gegengewicht zu bestehenden Organisationen wie der Internationalen 
Energie-Agentur geschaffen, die die erneuerbaren Energien bislang systematisch vernachlässigt 
hätten, erklärte der NABU. 
Ebenso wie andere größere Länder - darunter etwa Russland, Japan, China und Brasilien - 
unterzeichneten auch die USA das Gründungsdokument nicht. Bei einigen Staaten gebe es noch 
Klärungsbedarf, erläuterte Gabriel. Er sei sich aber sicher, dass bald weitere Länder mit im Boot 
seien. US-Präsident Barack Obama habe bereits erklärt, dass Umwelt und Wirtschaft kein 
Widerspruch seien und dass er auf erneuerbare Energien setze. 
Unklar ist noch der Sitz von IRENA. Darüber soll im Juni entschieden werden. Die Bundesregierung 
hat sich für Bonn ausgesprochen, das schon UN-Standort ist. Auch andere Länder wie Österreich, 
Dänemark, Spanien oder Kenia signalisierten Interesse. Im Juni soll ebenfalls über den ersten 
Generaldirektor entschieden werden. Als ein möglicher Kandidat gilt der SPD-
Bundestagsabgeordnete Hermann Scheer. Der Träger des alternativen Nobelpreises gilt als einer der 
internationalen Pioniere für erneuerbare Energien und war auch einer der Hauptkräfte für die 
Schaffung von IRENA. 
 
25.01.2009 
Süße Wette (EuramS) 
In diesem Jahr wird die Nachfrage nach Zucker die weltweite Erzeugung übersteigen. Wie stark kann 
der Zuckerpreis davon profitieren? 
von Andreas Hohenadl 
Das vergangene Jahr war für Rohstoffanleger extrem turbulent. Nachdem in der ersten Jahreshälfte 
die Notierungen in die Höhe schossen, ging es in der zweiten Jahreshälfte ebenso rasant bergab. Mit 
am besten gehalten haben sich noch die Agrarrohstoffe. Und Rohzucker konnte mit einem Gewinn 
von fünf Prozent das Jahr sogar mit einem Plus abschließen.  
Der gute Lauf könnte 2009 weitergehen. Denn eine fundamentale Konstellation unterstützt steigende 
Preise bei dem süßen Granulat: Die weltweite Erzeugung wird im Erntejahr 2008/09 der globalen 
Nachfrage hinterherhinken. Die International Sugar Organization in London prognostiziert, dass der 
globale Zuckerverbrauch in diesem Jahr um 2,3 Prozent auf 165,5 Millionen Tonnen zunimmt, 
während die Erzeugung um 4,4 Prozent auf 161,6 Millionen Tonnen zurückgeht (Differenz: 3,9 
Millionen Tonnen). Der weltweit größte Zuckerhändler Czarnikow rechnet für 2008/09 sogar mit einem 
Marktdefizit von 5,8 Millionen Tonnen.  
Dafür gibt es verschiedene Gründe: So wird in Indien, dem zweitgrößten Erzeugerland, der 
Zuckerausstoß signifikant zurückgehen. Denn viele Landwirte dort sind auf den Anbau von Ölsaaten 
und Weizen umgeschwenkt, weil sie sich davon bessere Profite erhoffen. Indien ist jedoch nicht nur 
ein bedeutender Zuckerproduzent, sondern konsumiert auch viel von dem süßen Rohstoff. Der 
Rückgang in der Erzeugung könnte nun so groß sein, dass es nicht einmal mehr für die 
Selbstversorgung reicht. "Dieses Jahr wird Indien zum Zuckerimporteur", prognostiziert Kona Haque, 
Rohstoffanalystin bei Macquarie in London.  
Auch die EU wird das Angebot auf dem Weltmarkt nicht bereichern. Im Zusammenhang mit den 
Reformen der Europäischen Union zum Subventionsabbau für die Zuckerrübenproduzenten werden 
die EU-Länder in diesem Jahr deutlich weniger Zucker erzeugen. Nach einer Schätzung des 
Analysehauses F.O. Licht soll der Rückgang 15 Prozent betragen. "Die EU hat sich vom Weltzucker-
markt als Exporteur praktisch verabschiedet", sagt Stefan Uhlenbrock, Agrarspezialist bei F.O. Licht.  
In Brasilien, dem größten Zuckererzeuger, wird in dieser Ernteperiode zwar mit einer leicht höheren 
Produktion gerechnet. Doch soll auch ein größerer Anteil in die Ethanolherstellung fließen. Schon 
heute wird mehr als die Hälfte des brasilianischen Zuckerrohrs in Biosprit umgewandelt. Seit 2003 
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gibt es in dem Land so genannte Flex-fuel-Cars, die mit jedem Mischungsverhältnis von Benzin und 
Ethanol fahren können. "Diese Saison werden mehr als 60 Prozent des Zuckerrohrs in die 
Ethanolproduktion gehen", prophezeit Uhlenbrock. Doch auch der Bedarf für Zucker als Lebensmittel 
nimmt weltweit zu, vor allem in den Schwellenländern (s. Investor-Info). "Die aufstrebenden Nationen 
sind der Hauptwachstumstreiber beim Zuckerverbrauch", sagt Uhlenbrock. "Mit steigendem 
Wohlstand werden dort auch mehr süße Speisen und Getränke konsumiert."  
Eine Nachfrage, die das weltweite Angebot übertrifft, ist eine günstige Voraussetzung für einen 
steigenden Zuckerpreis in diesem Jahr. Mehr aber auch nicht, wie Rohstoffanalyst Uhlenbrock betont. 
"Wir sind noch weit entfernt von einer Angebotsknappheit auf dem Weltzuckermarkt. Denn dieser war 
in den vergangenen Jahren überversorgt, sodass sich recht hohe Lagerbestände aufgebaut haben. 
Doch immerhin lässt der Angebotsdruck in diesem Jahr nach." Während Uhlenbrock von einer 
"preisstabilisierenden Wirkung" ausgeht, traut Rohstoffanalystin Kona Haque dem Zuckerpreis einen 
Anstieg auf 13 bis 15 US-Cent pro Pfund zu (aktueller Preis: 12,63 Cent). In diesem Rahmen liegt 
auch eine aktuelle Prognose der Rohstoffexperten von der Commerzbank. Sie sehen den Preis für 
Rohzucker an der New Yorker Warenterminbörse Ende 2009 bei 14 Cent pro Pfund.  
Auf einem fairen Niveau befindet sich der Zuckerpreis nach Ansicht von Ralf Oberbannscheidt, Co-
Manager des Rohstofffonds DWS Global Agribusiness. Chancen für einen Anstieg sieht er vor allem, 
"wenn der Ölpreis wieder auf 50 bis 60 Dollar pro Barrel klettert". Dann werde auch die Nachfrage 
nach Alternativtreibstoffen zunehmen. Die enge positive Korrelation zwischen den Rohölpreisen und 
den Notierungen für Zucker ist relativ neu. Sie existiert erst seit etwa Anfang dieses Jahrzehnts. 
Davor haben sich die Preise unabhängig voneinander bewegt. Nun schätzen Experten den Grad der 
Korrelation auf über 80 Prozent.  
Kein Wunder, dass angesichts rekordhoher Ölpreise im vergangenen Jahr viele neue 
Produktionsstätten für Biosprit entstanden sind. Besonders in Brasilien fand "eine enorme Expansion 
bei den Ethanolanlagen" statt, wie Detlef Schön, Leiter der Agrarmanagementgesellschaft von Aquila 
Capital, berichtet. Für den Geschlossenen Fonds Agrarinvest 1 sucht Schön in Brasilien nach 
geeigneten Zuckerrohrplantagen für die Ethanolproduktion. Nach seinen Erfahrungen vor Ort sieht er 
nicht ganz so rosig wie andere für den künftigen Zuckerausstoß des Lands.  
"Im Süden und in der Mitte des Lands wird derzeit schon auf vielen Plantagen das Zuckerrohr 
abgehackt, obwohl es noch nicht den vollen Ernteertrag bringt." Der Grund sind Liquiditätsengpässe 
der Plantagenbesitzer. "Die Leute ernten Zuckerrohr und werfen ihre Mühlen an, einfach um 
Schulden bedienen zu können." All das sind Folgen der weltweiten Finanzkrise. "Die Zuckerhersteller 
sind dazu gezwungen. Denn die Margen in dem Geschäft sind schlecht, Kredite wurden nicht 
verlängert, die ganzen Expansionspläne sind gestoppt. Das schlägt auf die Gesamtindustrie inklusive 
der reinen Zuckerbetriebe durch", so Schön.  
Nach seiner Einschätzung wird ein Teil der Industrie demnächst unter Gläubigerschutz produzieren. 
Für den Zuckermarkt könnte das bedeuten, dass sich das Angebot mit einiger Verzögerung noch 
wesentlich mehr verknappt. "Wenn Sie heute 60 Tonnen aus Plantagen ernten, die normalerweise 
110 Tonnen bringen würden, dann gibt es zwar aktuell mehr Zucker, aber in der Gesamtsaison 
deutlich weniger", sagt Schön. Sein Fazit: "Zucker ist eine der Soft Commodities, bei denen es 
mittelfristig zu Engpässen kommen kann."  
Dafür sorgen – neben den bereits beschriebenen Frühernten aufgrund wirtschaftlicher Notsituationen 
oder landwirtschaftlicher Umorientierung auf profitablere Nutzpflanzen – auch immer wieder zu 
erwartende Missernten. "Vergangenes Jahr war ein fantastisches Jahr, was die Ernteerträge bei Soft 
Commodities angeht", so DWS-Fondsmanager Oberbannscheidt, "doch in dieser Erntesaison haben 
wir bereits wochenlange Dürre in Nordargentinien, Uruguay und Brasilien erlebt."  
All diese stützenden Faktoren machen sich bereits jetzt beim Zuckerpreis bemerkbar. Trotz der 
Korrelation mit den Ethanolpreisen hat der süße Rohstoff dem jüngsten Preisverfall dort 
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widerstanden. Auch die hohe Zahl an Long-Positionen auf dem Terminmarkt zeigt, dass die 
Marktteilnehmer in der Tendenz steigende Preise erwarten. "Einen langfristigen, über mehrere Jahre 
angelegten Boom kann ich mir bei den Zuckerpreisen aber nur schwer vorstellen", sagt F.O.-Licht-
Analyst Uhlenbrock.  
Beruhigend ist in diesen Zeiten des rapiden Wertverfalls an vielen Märkten immerhin, dass die 
Experten von stabilen Notierungen ausgehen. "Der Zuckerpreis wird gut unterstützt", sagt etwa 
Macquarie-Analystin Kona Haque. Damit die Angebotsknappheit in diesem Jahr aber zu deutlich 
steigenden Preisen führt, sollte auch der Ölpreis wieder in höhere Sphären vordringen. Letztlich ist 
also auch Zucker eine Konjunkturwette – immerhin eine ziemlich gut unterstützte. 
 
24.01.2009  
Niedriger Ölpreis kann offenbar neue Energiekrise auslösen 
Berlin (AFP) - Der niedrige Ölpreis kann nach Einschätzung von Energieexperten mittel- und 
langfristig negative Folgen haben, weil er die Erschließung neuer Ölquellen weniger rentabel macht. 
Nach der Finanzkrise drohe der Welt daher "eine neue Energiekrise", mahnte Claudia Kemfert, die 
Leiterin der Abteilung Energie am Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) und Professorin für 
Umweltökonomie an der Humboldt-Universität Berlin, in einem Gastbeitrag für die 
"Wirtschaftswoche". 
Laut Kemfert stabilisiert der niedrige Ölpreis derzeit zwar die Konjunktur. Der Preisrückgang bei Öl 
und Benzin habe Wirtschaft und Verbraucher in Deutschland im zweiten Halbjahr 2008 um 
mindestens zehn Milliarden Euro entlastet. Im ersten Halbjahr 2009 seien Einsparungen in ähnlicher 
Größenordnung möglich. "Allerdings kann es die Konjunktur später umso härter treffen, wenn der 
Ölpreis durch globale Angebotsengpässe und mangelnde Ausweichtechniken wieder stark ansteigt", 
urteilte Kemfert. "Aufgrund des massiven Ölpreisverfalls werden vielerorts die wichtigen Investitionen 
in die Ölexploration storniert oder verschoben." Sobald sich die Wirtschaft wieder erhole und die 
Ölnachfrage steige, drohe der Welt "eine neue Ölknappheit". 
Die Erschließung neuer Ölfelder lohnt sich demnach erst ab einem Ölpreis von über 80 Dollar pro 
Barrel. Die Förderung von Ölvorkommen in der Tiefsee etwa vor Brasilien, im Permafrostboden zum 
Beispiel in der Arktis oder von Ölsanden in Kanada sei erst ab einem Ölpreis von über 90 Dollar pro 
Barrel rentabel. 
 
23.01.2009 
Biosprit verschwindet von den Tankstellen 
Aus für Bio an der Zapfsäule: Immer mehr Tankstellen stellen den Verkauf von umweltfreundlichem 
Sprit ein. Wie der in Bonn erscheinende "General-Anzeiger" berichtet, ist dafür vor allem die 
Erhöhung der Energiesteuer auf Biodiesel schuld. Durch den stark gestiegenen Preis setzten immer 
weniger Autofahrer auf Bio im Tank - was den Absatz des Ökotreibstoffs unter Druck bringt. 
Kein Markt für Biodiesel 
Die Steuer beträgt momentan 18 Cent pro Liter. Damit lag der Preis des aus Rapsöl hergestellten 
Kraftstoffs laut Berechnungen des Internationalen Wirtschaftsforums Regenerative Energien (IWR) 
erstmals über dem von Normal-Diesel. Dabei war Biodiesel viele Jahre mindestens zehn Cent 
günstiger als herkömmlicher Diesel. "Für reinen Biodiesel gibt es keinen Markt mehr", so IWR-
Experte Norbert Allnoch. Der Kraftstoff sei zu teuer, außerdem sei die Sorge über technische 
Probleme am Auto beim Tanken von Biodiesel groß. Biodiesel konnte sich nie durchsetzen  
Viele Mineralölkonzerne hatten den Kraftstoff ohnehin nie im Angebot. Ein Aral-Sprecher sagte der 
Zeitung, die Aral-Tankstellen böten den Pflanzensprit nicht an, weil er nicht für alle Fahrzeugtypen 
geeignet sei. Auch an den Zapfsäulen der Shell-Tankstellen gibt es keinen reinen Biodiesel. Offenbar 
ziehen sich nun aber auch viele freie Tankstellen aus dem Markt zurück, nachdem der Preisvorteil 
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nicht mehr gegeben ist. "Biodiesel stirbt aus", so Dietmar Possart, Vorstandsmitgleid im 
Bundesverband freier Tankstellen gegenüber dem "General-Anzeiger". 
Absatz von Biodiesel ist rückläufig  
Der Trend wird durch Zahlen der Union zur Förderung von Öl- und Proteinpflanzen (UFOP) bestätigt. 
So ging der Absatz von reinen Pflanzenölkraftstoffen und Biodiesel in Deutschland 2008 im Vergleich 
zum Vorjahr zurück. Die UFOP beruft sich dabei auf eine eigene Auswertung von Zahlen des 
Statistischen Bundesamts. Für 2009 prophezeit sie eine Fortsetzung dieses Negativtrends. 
In Brasilien boomt der Ökosprit 
In Brasilien zeigt sich dagegen ein völlig anderes Bild: Dort wurde 2008 erstmals mehr Ethanol als 
Benzin verkauft. Der nationalen Erdölbehörde (ANP) zufolge wurden bis Oktober 15,8 Milliarden Liter 
aus Zuckerrohr gewonnenes Ethanol verkauft gegenüber 15,5 Milliarden Liter Benzin. Das bedeutet 
eine Steigerung des Ethanolverkaufs um fast 45 Prozent gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs. Der Preis für einen Liter Ethanol lag im Oktober bei durchschnittlich 1,5 Real (0,46 Euro) 
gegenüber 2,5 Real (0,76 Euro) für Benzin. Brasilien ist in der Biosprit-Produktion weltweit die 
Nummer zwei nach den USA, wo Mais als Basispflanze genutzt wird. 
 
22.01.2009 
Brasilien senkt Leitzins deutlich auf 12,75 Prozent 
Brasiliens Zentralbank hat angesichts der zunehmenden Belastungen durch die Finanzkrise die 
Leitzinsen überraschend deutlich um einen ganzen Prozentpunkt auf jetzt 12,75 Prozent gesenkt. 
Einen entsprechenden Beschluss fasste am Mittwochabend (Ortszeit) der geldpolitische Ausschuss 
(Copom) der Banco Central (BC) zum Abschluss einer zweitägigen Sitzung in Brasilia. Es ist die 
stärkste Senkung des Leitzinssatzes Selic seit fünf Jahren und die erste Reduzierung seit September 
2007. Mit dem Schritt kommt die Zentralbank einem Wunsch von Staatschef Luiz Inácio Lula da Silva 
nach. 
 
21.01.2009 
IWF-Chef - Rückkehr zu kräftigem Wachstum wird Jahre dauern 
Die Weltwirtschaft wird nach Ansicht von IWF-Chef Dominique Strauss-Kahn stärker schrumpfen als 
bisher angenommen und noch zwei bis drei Jahre nicht zu stabilem Wachstum zurückkehren. "Die 
Dinge sind nicht dabei, besser zu werden", sagte Strauss-Kahn. 
Eine in den kommenden Tagen zur Veröffentlichung anstehende Prognose des Internationalen 
Währungsfonds (IWF) werde noch schlechter ausfallen als die nicht sonderlich guten jüngsten 
Zahlen. 
Er rechne damit, dass die Voraussagen für die USA und die europäischen Länder um mindestens 
einen halben oder ganzen Prozentpunkt gesenkt würden, sagte Strauss-Kahn. 
Schwellenländer wie China, Indien und Brasilien und andere müssten mit einem sehr viel 
langsameren Wachstum rechnen. "Alles in allem wird die erste Jahreshälfte von 2009 schlecht, die 
zweite könnte eine leichte Verbesserung zeigen, aber eine Erholung kann erst Anfang 2010 
beginnen", sagte der IWF-Chef. Mit hohen Wachstumsraten sei erst wieder in zwei oder drei Jahren 
zu rechnen. 
 
Hoffnungsträger Schwellenländer 
Hoffnung erwächst der Weltwirtschaft derzeit in Schwellenländern wie Indien, Brasilien oder China. 
Dort blicken die Unternehmen überwiegend optimistisch in die Zukunft, wie das manager magazin in 
seiner jüngsten Ausgabe (Erscheinungstermin: 23. Januar 2009) berichtet. Laut einer Umfrage, die 
die Wirtschaftsprüfungsgruppe Grant Thornton International exklusiv für das Blatt erstellte, beurteilen 
die Inder ihre Chancen besonders positiv. Sehr pessimistisch interpretieren dagegen Europäer und 
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Japaner ihre Aussichten. Die Stimmungsindikatoren resultieren aus einer Erhebung von Ende 2008, 
in der der Wirtschaftsprüfer Grant Thornton International 7000 Unternehmen in 36 Ländern befragte. 
Der Wert ergibt sich, indem der Prozentanteil der Pessimisten von dem der Optimisten abgezogen 
wird. 
 
Nordea sieht Lateinamerika in Krise obenauf 
Brasilien, Chile und Mexiko leiden weniger unter der Wirtschaftskrise als viele andere Länder. Gründe 
seien das stabilere Bankensystem, die anziehende Konsumnachfrage auf den Binnenmärkten sowie 
eine diversifizierte Wirtschaft, die zwar von Rohstoffexporten profitiert, jedoch nicht alleine davon 
abhängig ist – so Nordea.  
 Redaktion w:o  
 
Südamerika setzt auf Obama 
Für seinen Vorgänger Bush hatte Lateinamerika Priorität – bis zum 11. September 2001. Jetzt 
setzt der Südkontinent auf Obama.  
Von Michael Schmidt Berlin - Der neue US-Präsident beschwört eine „großartige Vision: Eine 
vollständig demokratische Hemisphäre, durch Engagement und Freihandel verbunden.“ Was für ein 
verheißungsvoller Start in eine neue Zeit. Kein Zweifel: Dieser Präsident will etwas bewegen. Er ruft 
dazu auf, ein „Jahrhundert der Amerikas einzuläuten“. Nur ein Amerika soll es noch geben. Ein in 
Wohlstand und Freiheit geeintes, von Alaska bis Feuerland, von der Arktis bis Kap Hoorn. 
Gemeinsam will er die Armut bekämpfen, gemeinsam gegen den Drogenhandel vorgehen, 
gemeinsam Menschenrechte fördern und den Umweltschutz vorantreiben. „Juntos podemos. Juntos 
lo haremos“ – „Gemeinsam können wir. Gemeinsam werden wir es tun“, verspricht George W. Bush 
kurz nach seinem Amtsantritt im April 2001 beim Treffen der Staats- und Regierungschefs auf dem 3. 
Gipfel der Amerikas in Quebec. 
 
Das war vor den Terroranschlägen des 11. September. Danach sind solche Pläne Makulatur. Bush 
richtet seine gesamte Politik auf den „Krieg gegen den Terror“ aus. Lateinamerika gerät dem großen 
Bruder im Norden aus dem Blick. Mit gravierenden Folgen. Während die US-Regierung sich auf 
Afghanistan und den Irak konzentriert, wandelt sich in Lateinamerika die politische Landkarte. Der 
Kontinent erlebt einen Linksruck. Antiamerikanismus grassiert. Die Kluft zwischen Arm und Reich 
wächst. Das lässt die Vernachlässigung durch die USA noch empörender wirken. Und es stärkt 
Figuren wie Venezuelas Präsidenten Hugo Chavez, der sich zum Lautsprecher des Südkontinents 
aufschwingt und Bush als Teufel beschimpft. Dabei ist ihm Zustimmung gewiss. Am Ende seiner 
Amtszeit ist Bushs Popularität auf ein Rekordtief gesunken. Das „Time“-Magazin bescheinigt ihm: 
Kein Staatsmann der Welt ist in Lateinamerika so unbeliebt wie er. 
 
Nun also Barack Obama. 
 
Der 44. US-Präsident will nicht alles anders, aber manches besser machen. Wie 2001 möchte man in 
den Ländern südlich des Rio Grande nur zu gern an eine bessere Zukunft glauben dürfen. Wie 2001 
setzt man nicht wenige Hoffnungen auf den Neuen. Als Gouverneur des Bundesstaates Texas hatte 
Bush Erfahrungen im Umgang mit dem Nachbarn Mexiko gesammelt und sich dabei durchaus als 
Pragmatiker gezeigt. Schon dass der Mann Spanisch sprach, genug, um sich auch ohne Dolmetscher 
verständigen zu können, nahm die Lateinamerikaner für ihn ein. Und sein Außenminister Colin Powell 
nährte die Hoffnungen, aus dem Hinterhofschatten in den Lichtkegel der Weltpolitik treten zu können. 
„Die Arbeit mit unseren Freunden in Gesamtamerika“, sagte Powell, „ist eine der obersten und 
wichtigsten Prioritäten der Regierung von Präsident Bush.“  
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Es kam bekanntlich anders.  
 
Jetzt sind die Erwartungen in den Ländern Mittel- und Südamerikas wieder hoch. Und wieder ist 
fraglich, ob der US-Präsident angesichts von Finanzkrise, Klimawandel und anderen weltpolitischen 
Megathemen überhaupt dazu kommt, der Region mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Obamas 
Reden in Richtung Süden sind eher zurückhaltend. Er wolle die „Spannungen der vergangenen 
Jahre“ überwinden, sagte er jüngst dem mexikanischen Präsidenten Felipe Calderon. Obama scheut 
offenbar davor zurück, mehr zu versprechen, als er halten kann. Seine Marschroute sieht eine Politik 
der kleinen Schritte vor, pragmatisch, von Fall zu Fall entscheidend. Aber mit einer grundsätzlich 
neuen Blickrichtung: von unten nach oben. „Was gut ist für die Menschen der Amerikas, ist gut für die 
Vereinigten Staaten“, lautet Obamas Credo. Die Zeit sei reif für „eine neue Allianz der Amerikas“, die 
die Jahrzehnte „falscher Politiken“ mit „Reformen von Oben“ hinter sich lasse, hieß es in einem 
Wahlkampfpapier Obamas. Weniger Bevormundung und kluge Ratschläge aus Washington, mehr 
offene Ohren und Augen für Initiativen in den Ländern des Südkontinents also.  
 
Eine Spitze, mit der er sich auch von Bushs Plan einer einzigen großen Freihandelszone abwendet, 
der 2005 am Widerstand der Lateinamerikaner scheiterte. Obama wird diese Leiche nicht wieder 
ausbuddeln wollen. Was er aber angekündigterweise tun wird, ist der Versuch, eine andere Form der 
Kooperation zu entwickeln. Eine, die sich vor allem für nachhaltige Entwicklung, Gerechtigkeit und 
Gleichheit auf dem Kontinent stark macht, der sozial gespalten ist wie kein zweiter. Eine erste große 
Bühne, seine Vorstellungen darzulegen, wird ihm der 5. Gipfel der Amerikas im April in Trinidad und 
Tobago bieten.  
 
Bis dahin dürfte sich Obamas Politik auf Aktionen mit weithin sichtbarem Symbolcharakter 
konzentrieren. So hat er mit Blick auf Kuba in Aussicht gestellt, Beschränkungen für Reisen von 
Familienangehörigen auf die Karibikinsel zu lockern. Und mit Mexiko will er vor allem bei der 
Bekämpfung des Drogenhandels enger zusammenarbeiten.  
 
Mit Spannung blicken Experten auf die Entwicklung der Beziehungen zu dem politischen und 
wirtschaftlichen Schwergewicht des Südkontinents: In einem ersten Schritt bot Brasilien in 
Gesprächen mit Beratern Obamas seine Vermittlerdienste an. Als Regionalmacht könne sein Land 
möglicherweise einen Gesprächsfaden zwischen den USA und Venezuela, Kuba und Bolivien 
spinnen, sagte der brasilianische Minister für strategische Angelegenheiten, Mangabeira Unger. Zu 
jenen drei Ländern also, mit denen die Bush-Regierung besonders über Kreuz lag. 
 
Bei den Gesprächen wurde allerdings zugleich deutlich, wo die Grenzen für eine Zusammenarbeit 
liegen könnten. Auf die Anregung der Obama-Berater, das brasilianische Militär könnte helfen, den 
internationalen Drogenhandel zu bekämpfen, antwortete Mangabeira Unger ablehnend: „Die 
Streitkräfte Brasiliens haben die Aufgabe, Brasilien zu verteidigen und nicht, als Weltpolizisten zu 
dienen.“ 
 
Wie oft und in welchem Umfang Washington auf Brasilias diplomatische Dienste zurückgreifen wird, 
dürfte nicht zuletzt davon abhängen, wie sich das Verhältnis zwischen den USA und Venezuela 
entwickelt. Mit dem Ausscheiden Bushs hat Chavez seinen Lieblingsfeind verloren. Bislang hat er 
nicht erkennen lassen, wie er sich gegenüber dessen Nachfolger verhalten wird.  
 
20.01.2009 
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GEA erhält Auftrag aus Brasilien 
Bochum (BoerseGo.de) - Der Maschinenbaukonzern GEA Group AG (News/Aktienkurs) hat einen 
Auftrag vom brasilianischen Kaffeeproduzenten Café Iguaçu zur Lieferung einer kompletten 
Gefriertrocknungsanlage vom Typ CONRAD[TM] 500 erhalten. Das Gesamtprojekt habe ein Volumen 
von etwa 16 Millionen Euro, teilte das Unternehmen am Dienstag mit. 
Die Gefriertrocknungsanlage von GEA Niro ist in der Lage, alle Prozessschritte vom konzentrierten 
Kaffeeextrakt bis hin zum fertigen Instantkaffee durchzuführen. Café Iguaçu kann damit seine 
Jahresproduktion von derzeit 18.000 Tonnen auf 19.500 Tonnen Instantkaffee ausbauen.  
  
19.01.2009 
Klimapolitik unter Lupe 
Mit aktuellen Themen der Wirtschafts- und Gesellschaftsethik, aber auch mit Glaube und Theologie 
beschäftigt sich das neue Programm des Heinrich-Pesch-Hauses. Als "Leuchtturm-Veranstaltung" 
bezeichnete Leiter Tobias Karcher die Ludwigshafener Gespräche zum Thema "Klimawandel, Armut 
und Gerechtigkeit" am 22. und 23. Januar. Die Bundesentwicklungsministerin Heidemarie Wieczorek-
Zeul (Bild) spricht am Freitag um 11.30 Uhr. Zusammen mit dem Potsdam-Institut für Klimaforschung, 
Misereor und dem Münchener Institut für Gesellschaftspolitik wird die Klimapolitik mit Vertretern aus 
Brasilien, Philippinen und Südafrika erörtert. 
Das 118-seitige Programm des Pesch-Hauses bietet eine große Palette von dem interkulturellen 
Zusammenleben über die berufliche Kompetenz bis hin zu Kunst und Kultur. Der "Aschermittwoch der 
Wirtschaft" wird am 25. Februar von Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann in der Jesuitenkirche 
Mannheim einläutet. Es folgt der Vortrag "Lustvoll genießen" von Dr. med. Manfred Lütz zu Beginn 
der österlichen Fastenzeit. Neu ist die Erzählschule, in der auch Eltern und Großeltern die Kunst des 
Erzählens lernen können. jom 
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